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Postfluglinie über den Nordatlantik
Die Auswirkungen des großartigen Fluges des „Londor"

Essen, 15. August. Wenige Stunden nach An¬
kunft des Atlantikflugzeuges in Berlin hatte
ein Vertreter der „Nationalzeitung" in Essen
Gelegenheit, sich mit dem Staatssekretär des
Reichsluftfahrtministeriums, General der Flie¬
gerM ilch , über die Auswirkungen des deut¬
schen Rekordfluges auf den Plan einer nord-
atlantischen Fluglinie zu unterhalten . Erfah¬
rungen, so äußerte General der Flieger Milch
u. a., die man in 504 Ueberquerungen des
Nord- und Südatlantik machte, find so umfang¬
reich und die Leistungen technischen und flie¬
gerischen Könnens so großartig, daß Deutsch¬
land und die anderen Nationen heute die größte
Chance besitzen, eine zuverlässige und
schnelle Nordatlantik - Fluglinie
einzurichten, die das ganze Jahr hindurch
beflogen wird. Die Zeit sei nun reif für einen
planmäßigen Postflugdienst über den nörd¬
lichen Ozean. Als ein durch die Leistung der
„Condor"-Maschine nähergerücktes Ziel sieht
General Milch die Verwendung von Landflug¬
zeugen im atlantischen Post- und Passagier-
jluss. Deutschland werde den eingeschlagenen
Weg mit der Durchführung weiterer Non-stop-
Flüge auch in der Zukunft fortsetzen.

Es sei dabei keine Schwierigkeit, die
Maschinen zu verbessern und so weit zu ver¬
bessern, daß sie in der Lage seien, für die Strecke
Berlin— Neuyork außer den großen Mengen
Treibstoff noch zwei Tonnen Post mitzuneh¬
men. Im Augenblick fei für den ganzjährigen
Flngbetrieb über den Nordatlantik das See¬
flugzeug vorznziehen. Man habe zur Zeit
große Flugboote im Bau,  die gegen¬
über dem Landflugzeug vorerst noch den Vor¬
zug der größeren Sicherheit böten. Dabei sei
für die Beurteilung dieser Frage nach der Zu¬
verlässigkeit nicht die Leistungsfähigkeit der
Motoren ausschlaggebend, sondern allein die
auch heute noch nicht überwundene Gefahr, die
für die Maschinen auf dem Nordatlantik durch
die Vereisung  während der winterlichen
Monate besteht. General Milch ist davon über¬
zeugt, daß man in einigen Jahren dieses Fein¬
des der Luftfahrt Herr werden wird, wie man
auch auf die Verwendung von Secflngzeugen
für die d e n t s che n S i che r u n g s s chi f f e
nicht verzichten werde, die dem Atlantikflngboot
eine Hilfe zuteil werden ließen, die man nicht
hoch genug einschätzen könne. Man wird also
vorläufig die Aeeflugzeuge sowie die schwim¬
menden Stützpunkte benutzen und die südliche
Route über die Azoren  wählen , bis sich
in der nächsten Zeit die Eröffnung einer regel¬
mäßigen Postfluglinie über den Nordatlantik
ermöglichen läßt.

Der glänzende Flug der Fockc-Wnlf werde
nach Ansicht von Staatssekretär Milch bewir¬
ken, daß dieser Plan einer regelmäßigen
Luftpostlinieüber den nördlichen
Ozean bald zur praktischen Aus¬
führung gelangt.  Im übrigen steht in
der Panamerican Airway für die Deutsche
Lufthansa eine glänzende Partnerin zur Ver¬
fügung, die das gleiche Können und eine große
Erfahrung besitze. Es liege im Bereich der
Möglichkeit, daß beim Zustandekommen der
internationalen Abmachungen,
die für den Beginn eines regelmäßigen Post-
flugdienstes zwischen den Bereinigten Staaten
und Deutschland nötig seien, die amerikanischen
Clipper gemeinsam mit den Seeflugzeugen der
Deutschen Lufthansa die Strecke zwischen der
§lten und der neuen Welt planmäßig befliegen.

SMiMieger beim Führer
Dank für die kühne Leistung

V/rlin,  15 . August. Der Führe,
tmpflng heute in Gegenwart des Generalseld-
marschalls Göring  und des Generals der
«neger Milch die erfolgreichen deutschen
^zeanflieger Flugkapitän Henke,  Haupt-
Mann von Moreau,  Oberfunkmaschinist
^ ' erverg  und Oberflugzengführer Ko-

und dankte ihnen im Namen des deut-
Pulkes für ihre so kühne und gewaltig«

stregerische Leistung.

Ein Bild, das die Condor-Vesatzung mitbrachte: Der Empfang der deutschen Ozeanflieger
in Neuyork

Wohl nie sind Bildberichte schneller in die alte Welt herübergekommen als mit dem deutschen
RekordflugzeugEondor, das am Sonntagvormittag Aufnahmen nach Berlin brachte, die noch
am Samstagvormittag in Neuyork ausgenommen worden waren. — Unter der Bildsendung,
die mit dem Condor über den Ozean flog, befinden sich auch die Ausnahmen von der Ankunft
der deutschen Ozeanflieger nach ihrem ersten Transarlanrikflug Berlin—Neuyork: Der Direk¬
tor des Neuyorker Flughafens, McKenzie, begrüßt vor den Mikrophonen des amerikanischen
Rundfunks die Condor-Besatzung. tScherI--Bilderdienst-M.)

Sowjetdiplomaten unci ihr „Paradies
Abberufung heißt Zuchthaus — SPU . auch bei «Lisch

liigcnberickt <1er >!8 - ? resss

ZS. Rom, 15. August. Die Bedingungen der
Sowjet-Diplomaten sind auf Grund der zahl¬
reichen „Säuberungen " des Diplomatischen
Korps durch Moskau bekannt. Ihre Lebens¬
freude beginnt dort, wo die sowjetrussische
Grenzen enden. „Popolo d'Jtalia " faßt ihre
Lage mit den Worten zusammen: „Wenn aus¬
ländische Diplomaten , die sich dienstlich in
Sowjetrußland aufhalten müssen, zurückberu¬
fen werden, stoßen sie einen Seufzer der Er¬
leichterung aus . Wenn die Sowjetdiplomaten
ihre Abberufung von den Posten im Ausland
erhalten, um nach Moskau zurückzukehren,
werden sie sehr aufgeregt, denn die Abberufung
heißt im besten Falle — Zuchthaus ."

Die Zeitung beschäftigt sich an Hand von
Aenßerungen eines aus Moskau zurückgekehr¬
ten Diplomaten mit der Lage des aus¬
ländischen Diplomatischen Korps
in  S o w j e t r u ß l a n d. Es sei unmöglich,
daß ein ausländischer Diplomat mit der
sowjetrussischen Bevölkerung in Berührung
komme. Die Geheimnisse des Hungers, des
Elends und der Grad der Unwissenheit, in der
das russische Volk gehalten wird, müßten
ängstlich vor den ausländischen Beobachtern
verborgen werden. Es sei den ausländischen
Diplomaten in Moskau ganz unmöglich, ärzt¬
liche Hilfe von sowjetrussischer Seite in An¬
spruch zu nehmen. Sowjetrussische Aerzte lehn¬
ten die Behandlung von ausländischen Diplo¬
maten ab, da sie mit Sicherheit der Spio¬
nage  angeklagt würden.

Die Zeitung berichtet Weiler von einer Auf¬
forderung des sowjetrussischen Außenkommissa¬
riats an alle ausländischen Diplomaten , daß
sie und ihre Familie fortan nur «och sowjet¬
russisches Personal zu halten haben, wobei von
der Stenotypistin bis zum Kammerdiener die¬
ses sowjetrussische Personal natürlich in den
Diensten der Geheimpolizei  steht. „Wenn
sich die ausländischen Diplomaten in Moskau

zu Tisch setzen, so finden sie die GPU . selbst
in der Suppe ." In dieser Lage stellten die
Pakete, die die Diplomaten in Rußland aus
ihrer Heimat bekommen, mit Zucker, Reis,
Kaffee und Gebrauchsgegenständen direkte
Schätze dar, die das einzige seien, das ihrem
Leben Verbindung mit der Zivilisation schafft,
die in der übrigen Welt außer Sowjetrußland
herrscht.

KriegsmmiliekommiAr Smirnow
gestürzt?

Gerüchte, die z« denken geben
Moskau, 15. August. Bei der gegenwär¬

tigen Tagung des „Obersten Rates " vermißte
man in der Loge der Volkskommissare seit
einigen Tagen auch den derzeitigen Volks¬
kommissar der Kriegsmarine , Peter Alexan-
drowitsch Smirnow,  von dem gewisse—
allerdings bisher unkontrollierbare — Ge¬
rüchte behaupteten , .er sei in Ungnade
gefallen.  Von halbamtlicher Seite wurde
dazu erklärt , der Marinekommissar sei zur
Zeit „in Urlaub " und habe aus diesem
Grunde nicht an den Sitzungen des Obersten
Rates teilnehmen können. Inzwischen konnte
festgestellt werden, daß ein Porträt Smir-
nows, das an sichtbarer Stelle in der vor
kurzem in Moskau in der Snamenski -Gaüe
gegenüber dem Heereskommrssariat eröff-
neten Gemäldeausstellung „20 Jahre Rote
Armee und Flotte " gehangen hatte , von dort
entfernt worden ist. Wenn man nach einer
Analogie früherer ähnlicher Fälle urteilen
darf, so würde dieser Umstand dafür spre¬
chen, daß die Gerüchte um Smirnow nicht
gegenstandslos waren.*

Smirnow ist, wie erinnerlich, erst vor
wenigen Monaten (am 31. Dezember 1SS7)
bei der Neubildung des Kriegsmarinekom¬
missariates zum Volkskommissar der
Kriegsmarine  ernannt worden, nach¬
dem er zuvor nach dem Ende GamarniN
kurze Zeit das Amt des Chefs der Politischen
Verwaltung der Roten Armee bekleidet hatte.
Smirnow steht im militärischen Range eines
Armeekommissars ersten Grades , eine Würde,
die bis jetzt außer ihm nur noch seinem
durch Selbstmord geendeten Vorgänger
Gamarnik verliehen worden ist.
Moskau muß Finkiemchisfe ZuriMgebea

kNgevdei - ielit <1 e r X8 - ? re88v

kg. Helsinki, 16. August. Tie Blätter mel¬
den, daß , wie von offizieller Seite verlauteh,
die von Towsctrussen am 19. Juli bei Ses-
kari in der Finnischen Bucht beschlagnahm¬
ten finnischen Bermessungsfahr-
zeuge „Airisto"  und „Av 55 " in de»
nächsten Tagen wieder an Finnland aus-
geliefert werden sollen. Die Angelegenheit sei
im Begriff , sich aufzuklären und die Frage
der Ausliefer ung sei erled igt worden.

Der Führer in Mervos
bei der Truppenübung

Jüterbog , 15. August. Der Führer
wohnte heute einer Truppenübung auf dem
Truppenübungsplatz Jüterbog  bei.

Franco bombardiert Barcelona
Südarmee dringt weiter siegreich vor — Burdia-Sebirge überschritten

Bilbao , 15. August. Die nationale Lust¬
waffe unternahm in der vergangenen Nacht
Angriffe auf militärische Ziele des Hafens
von Barcelona  sowie aus den Eisenbahn¬
knotenpunkt Vcndrell und die Bahnlinien
zwischen Taragona und Planes . — An der
Estremadura - Front  setzte die Süd¬
armee unter dem Befehl Queipo de Llanos
ihre Offensive nordwestlich von Cabeza del
Buey siegreich fort . Nach Ueberschreitung
Ves hohen Kammes erreichte sie die Aus¬
läufer des Burdia -Gebirges und kam bis
dicht vor die Ortschaften Campilla und
Pelansordo . Die rote Südarmee , die hohe
Verluste erlitten hat , ist in Auslösung be¬
griffen. — An der Ebro - Front  bom¬
bardieren seit den ersten Morgenstunden
nationale Flieger und Artillerie die feind¬
lichen Stellungen . Die Infanterie drang im
Osten des Pandols -Gebirges, das selbst
völlig gesäubert wurde, weiter vor

120 Morde verbürgt!
In dem vor kurzem von den nationalen

Truppen befreiten Ort Villanueva de la
Serena sind furchtbare Greueltaten aus¬
gedeckt worden. Als Anführer der Bolsche¬
wisten war dort ein gewisser Jglefias , der
sick selbst nim ..Lauvtmann " befördert

hatte und die systematische Zerstörung aller
Kirchen und sonstigen religiösen Heilig
tümer anordnete . Da er bei der Anordnung
von Massenhinrichtungen auf Widerstand
seiner eigenen Spießgesellen stieß, ließ er
sich eine besondere Terrorgruppe
von weither kommen, die die Hinrich¬
tungen  vornahm . Dabei wurden ganze
Familien ermordet . Vielfach wurden die
Opfer zunächst vor den Augen ihrer An¬
gehörigen mißhandelt . Ter Unmensch
scheute sich nicht, den Hingerichteten die
Ohren abzuschneiden, um sie der entsetzten
Bevölkerung öffentlich vorzuweisen. Nicht
weniger als 120 Morde  konnten Jgä»
sias einwandfrei nachgewiesen werden.

Spanische Hkfangtlit werden
ausgetauW

Einsetzung einer britischen Treierkommissio«
Higenderickl cker K8 - vier » «

«L. London,  16. August. Nach einer Ver¬
lautbarung des Foreign Offne haben sich die
beiden Parteien in Spanien bereit erklärt̂ die
Einsetzung einer Treierkommissio  n, d«
den Austausch von Kriegsgefangenen vorneh-
men soll, «mzuerkcnncn. Tie Ausschußmitglie-
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der sind von der britischen Regierung bereits
ernannt worden. Sie werden in Toulouse ihr
Hauptquartier aufschlagen und von dort aus
mit »en beiden spanischen Parteien durch Ver¬
bindungsoffiziere in Fühlung treten.

Kritische Schifte bombardiert
Französischer Dampfer aus eine Mine

gelaufen — Besatzung gerettet
ütizenberickt der X8 - ? resse

ex. 8 ondo  n , 14. Aug . Die englische Presse
veröffentlicht am Montagabend Meldungen
über Bombardierungen britischer Schiff« in
den spanischen Gewässern . Danach soll ein
1500-Tonnen -Dampfer in Valencia und ein
anderer Dampfer von 11ÜV Tonnen mit
Bomben belegt  worden sein. Ferner ist
ein weiterer 2500-Tonnen -Dampfer in Ali-
eante angegriffen worden . Wie die englischen
Blätter melden , ist in der Nähe von Gibral¬
tar ein französischer  Dampfer auf eine
spanische Mine gelaufen . Die aus 14 Mann
bestehende Besatzung konnte sich noch in die
Rettungsboote begeben und nach Gibraltar
rudern.

Neuer Zrieäensbeitrag Japans
Japanische Truppe« am Schangfenq weiter

zurückgenommen
Tokio,  13 . August . Die Presseabteilung

des Kriegsministeriums teilt soeben mit , dag
sämtliche japanischen Truppen seit dem 13.
August aus dem bisherigen Kampfgebiet um
Schangseng zurückgezogen  und aus
koreanisches Gebiet westlich des Tumen -Flus-
ses geführt wurden , so daß kein japanischer
Soldat östlich vom Tumen zurückblieb. Diese
Zurücknahme der Truppen wird als eine
vollkommen freiwillige Handlung des japa¬
nischen Oberkommandos in Keijo bezeichnet.
Sie läßt erkennen, daß Japan erneut seine
Absicht bekundet, den Schangseng -Zwischen-
sall aus friedlichem Wege endgültig zu be¬
enden. Damit dürfte Sowjetrutzland der
Boden für eine weitere Verzögerungstaktik
entzogen sein, lieber die jetzigen Stellungen
der sowjetrussischen Trupven im Schangseng-
Gcbiet liegen noch keine Nachrichten vor.

Moskau plant Fortsetzung vonFernost-Provokaltonen
ktigenbericlit der ?t8 - ? resLS

rp. Warschau. 16. August. Nach der Meinung
Moskauer politischer Kreise ist das Wafsen-
stillstandsabkommen mit Tokio nur als eine
taktische Pause  anzusehen , denn die
Sowjetunion beabsichtige schon in der aller¬
nächsten Zeit , ihre Provokationspolitik gegen
Japan fortzusetzen. Litwinow -Finkelstein bat
am Sonntag den Moskauer japanischen Bot¬
schafter zu einer Besprechung empfangen. In
dieser Besprechung soll der Außenkommissar
die Behauptung aufgestellt haben, daß die
Japaner eine Stelle ihrer Front noch um
100 Meter vorgelegt hätten und aus diesem
Grunde müßten diese hundert Meter in den
Waffenstillstandsvertrag ausgenommen wer¬
den. Japan hätte sich geweigert , diese Hundert¬
meterklausel in das Dokument aufzunehmen,
io daß die Unterzeichnung bis jetzr unter¬
blieben  sei . Litwinow will mit dieser
Schikane  Blücher die Möglichkeit geben,
vor Beginn der eigentliche". Berhondlungen
über den Grenzverlauf die Schangseng-
.»t>öhen zu nehmen.

Diplomaten verlassen Fankau
Vor der Belagerung

Hankau,  15 . August . Der deutsche Ge¬
schäftsträger hat im Flugzeug Hankau ver¬
lassen. Gleichzeitig ist der Leiter der Dienst¬
stelle der englischen Botschaft abgereist. Da¬
mit haben die letzten ausländischen
Vertretungen  in Hankau ihre Tore ge¬
schlossen.

Rener WWnsall ln SHanghai
Schanghai . 15. August . Im Nahmen der

strengen Üeberwachungsmaßnahmen des ge¬
samten Verkehrs aus dem von den Japanern
besetzten Gebiet hielten internationale Poli¬
zisten und schottische Posten an der Garten¬
brücke in Schanghai  ein japanisches
Armeeauto an. in dem der japanische Major
Asano mit seinem Chauffeur in Zivil saßen
und verlangten das Vorzeigen der Fahr¬
erlaubnis . Es entstand eine Auseinander¬
setzung, bei der der M a j o r mißhan¬
delt  worden sein soll. Herbeigerufene eng¬
lische Offiziere gestatteten Asano die Weiter-
fahrt . Auch dieser Zwischenfall erklärt sich
aus dem Fehlen genauer Abmachungen zwi¬
schen den japanischen Behörden und der
Internationalen Niederlassung . Der Chef des
japanischen Armeepressebüros , Oberst Ha-
mada , hat deshalb ein Protestschreiben an
den Kommandanten der britischen Truppen
in Schanghai gerichtet. Er hatte schon kurz
vorher ein Protesttelegramm an die gleiche
Adresse wegen der Verhaftung  eines
anderen japanischen Majors am Sutschau-
Bach gesandt.

Fandelsvertrag London-Washington?
Senkung der amerikanischen Einfuhrzölle

Ligeaberickt der 148 - ? r s 8 z e
eg. London. 15. August. Der „Observer"

meldet aus Neuyork. daß die britisch-amerika¬
nischen Handelsvertrags -Verhandlungen kurz
vor ihrem Abschluß  stehen . Es seien
versuchsweise alle Zollzuaeständniffe festgelegt

Nagolder Tqgblatt
worden. Es stehe nur noch die endgültige 'Prü¬
fung und Zustimmung der britischen Regie¬
rung und des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt aus . Die Verhandlungen zwischen
London und Neuyork begannen bekanntlich im
vorigen November . Die Schwierigkeiten waren
iedoch so groß, daß es bis jetzt noch zu keiner
Verständigung kommen konnte. Es ging vor
allem um die beiden Fragen : Wie weit kann
Großbritannien die Präferenz der Ottava -Ab-
kommen abändern, um den amerikanischen
Waren auf dem britischen Markt eine bessere
Wettbswerbsstellung zu beschaffen. 2. Wer¬
den die Vereinigten Staaten ihre hohen
Einfuhrzölle  für eine genügend große
Anzahl britischer Jndustriewaren ermäßigen
wollen ? Die Londoner Regierung sah sich vor
Sie schwieriae Aufgabe gestellt, aus den
Dominions Zugeständnisse herauszuhvlen.

Zuäelenäeutsche Jugenäliche
überfallen

Tetschen (Böhmen ). 15. August . Die sude¬
tendeutschen Jugendturner Gerhard Watz-
nauer und Karl Schulz aus Tetschen. beide
erst 14 bzw. 15 Jahre alt , wurden in der
Nähe der Ortschaft Windisch-Kamnitz von
Marxisten überfallen und schwer
mißhandelt.  Ungefähr 70 marxistische
Radfahrer , die nach Böhmisch-Kamnitz fuh¬
ren, stießen, als sie die beiden Jugendturner
trafen , Drohungen aus und hinderten sie.
weiter zu fahren . Die beiden Jugendturner
legten angesichts der Uebermacht ihre Fahr¬
räder nieder und liefen querfeldein auf die
nächste Ortschaft zu. Etwa 20 Marxisten ver¬
folgten sie. holten sie ein und schlugen sie auf
Kopf und Gesicht. Georg Watznauer wurde io
geschlagen, daß er Schwellungen im Gesicht
und am Kopfe davontrug . Karl Schulz,
dem besonders schwere Schläge auf den Kops
und in die Kehlkopsgegend versetzt wurden,
brach zusammen.  Als er besinnungs¬
los geworden war , machten die Marxisten
Anstalten , ihn in einen nahen Bach zu wer¬
fen. Erst als ein Bauer , der den Ueberjal!
von weitem angesehen hatte , zu Hilfe eilte,
ließen die Marxisten von ihren Opfern ab
und flüchteten.

Tschechischer Rüstungswahnsinn?
Nach einer Meldung des „Popolo d' Jta-

lia " soll die Prager Regierung 1 6 M i u e n-
leger  für die Donau in Auftrag gegeben
haben. Diese Minenleger hätten einen Ton¬
nengehalt von 340 Tonnen bei je zwei Ge¬
schützen und einer Geschwindigkeit von 15
Knoten . Gleichzeitig sind eine größere Anzahl
von außerordentlich schnellen Motorfahrzeu¬
gen mit Bewaffnung in Konstruktion gegeben
worden , deren Stützpunkt Preßburg sein
wird.

Spanische Bolschewisten in Mag
dt. Barcelona . 15. August. Eine Abordnung spa¬

nischer Bolschewisten will d:e>er Tage nach der
Llchecho-Slowakei reisen, um mit den dortigen
„demokratischen Kreisen" Fühlung zu nehmen.
Die Reise erfolgt auf Einladuna marxistischer
Verbände der Tschecho-Tlowakei, Die tschechische
Äommunistenpartei hat außerdem Vertreter der
spanischen Kommunisten zu e-nem Besuch in der
Tschecho-Tlowakei aufgefordert , - ie wünschte, daßdie Jbaruri mitkommt.

Die Volker genügen- ausgedeutet
Ter Suezkanal soll enteignet werden

in . Rom, 15. August. Die italienischen Unter¬
suchungen über die kaum glaubhaften Gewinne der
Aktienbesitzer der Suez-Kanal-Gesellschast gipfeln
in der Forderung einer schleunigst in Angriff zu
nehmenden Revision des Statuts der Kanal -Ge¬
sellschaft. Eine derartige Ausbeutung der Völker
durch einige wenige Kapitalisten, die die Schiff¬
fahrt von Europa zum Indischen Ozean mono¬
polisiert haben, müsse den Lebensrechten der Völ¬
ker weichen. Italien , das an der Schiffahrt durch
den Kanal an zweiter Stelle steht, müsse in seiner
unantastbaren Recht-Position die Initiative zu
einer solchen grundlegenden Revision ergreifen.
Die Konzession der Kanal -Gesellschaft verfällt erst
1968, mit welchem Jahre der Kanal wieder in den
Besitz Aegyptens übergeht. Die Völker könnten
aber nicht weitere dreißig Jahre warten , was für
sie einen Aufwand von Milliarden bedeute, die in
die Taschen der Kanal -Kapitalisten fließen.

Pater Slinka tst sehr schwer erkrankt
Prag , 14. August. Auf die Nachricht, daß sich

der Zustand Pater Hlinkas sehr verschlechtert
habe, besuchten ihn am Sonntagnachmittag Ab¬
geordnete der Slowakischen Volkspartei . Auch eine
große Versammlung von slowakischen Studenten
in Sillein , an der etwa 15 000 teilnahmen , stand
unter dem Eindruck der schweren Erkrankung des
greisen Slowakenführers . In stummer Ergriffen¬
heit hörte sie eine Botschaft Pater Hlinkas an
dis slowakische Jugend , in der es u. a. heißt:
Gern möchte ich bei dir sein, geliebte slowakische
Jugend . Im Geiste bin ich bei dir . Bleib einig
und unnachgiebig im Kampf um das Recht für
das slowakische Volk.

In den Abendstunden des Sonntag hat sich der
Zustand Pater Hlinkas wiederum verschlechtert.
Die behandelnden Aerzte haben einen weitgehen¬
den Krästeverfall festgestellt.

Ungarischer Staatssekretär tn Berttv
Fühlungnahme mit Reichspropaganda¬

ministerium
Budapest . 15. August . Staatssekretär Dr.

Antal  hat sich am Sonntag zu einem drei¬
tägigen Aufenthalt nach Berlin begeben. Wie
in hiesigen politischen Kreisen verlautet , steht
dieser Besuch im Zusammenhang mit der
Organisierung der zu schaffenden unzart-
chen Propaaandaeinriebtunaen.

,Drr Sekellichafter"

Während seines Berliner Aufenthaltes
verde Staatssekretär Dr . Antal , wie man
u den gleichen politischen Kreisen weiter
fort . Fühlung nehmen mit dem Reichspropa-
mndaministerium und mit den führenden
Vertretern der deutschen Städte . Es werde
ingehend den Ausbau , die Lenkung und die

'lrbeit der Propagandaorganisationen im
Reich studieren.

in
Französischer Generalstabschef heute in Berlin

Der Chef des Generalstabs .der französischen
Luftwaffe. General Vuillemin, trifft am Diens-
' ignachmittag auf dem Flugplatz Staaken  ein.
m die deutsche Luftwaffe und die Anlagen der

deutschen Luftfahrtindustrie zu besuchen.

Vehrmachtsabordnung
oei ungarischen Stephan -Feiern

Eine deutsche Wehrmachtsabordnung wird als
Vertretung der Nsichsregierung vom 17. bis
10. August an der Feier der ungarischen Nation
anläßlich der 900jährigen Wiederkehr des Todes¬
tages des ersten christlichen Königs, Ltephan des
Veilchen, teilnehmen. Die Abordnung wird von
General von Kluge geführt

Negeraufstand auf Jamaika
In der englischen Kronkolonie Jamaika  dro¬

hen wiederum blutige Zusammenstöße. Der Neger-
lamm der Maroons droht mit einem Aufstand.
Vlls man ihm nicht das vor 900 Jabren seinen
Vorfahren versprochene Land herausgebe.

Spanische Jugend in Hamburg
In Hamburg  trafen 90 spanische Jugend-

Tihrer und -führerinuen ein. Die spanischen Gäste
werden auf Einladung der Reichsjugendführnng
üne Reise durch Deutschland unternehmen und
;»m Abschluß am Reichsparteitag teilnehmen.
Das unruhige Palästina

Nördlich von Tulkarem  fuhr ein Güterzug
uü eine von Unbekannten gelegte Mine au». Die
Naschine und elf Wagen entgleisten. Der Schaden
ist bedeutend.

Nach deutschem Norbild
Kraft -durch-Freude -VerLand " in Finnland

Ligsnbericbt der d« 8 - ? reL8e
k§. Helsinki, 16. August . Die finnische Re¬

gierung hat ein Komitee eingesetzt, das Vor-
chläge für die Organisierung einer zweck¬

mäßigen Ausnutzung der arbeitsfreien Zeit
lusarbciten soll . Vorsitzender ist Bankdirek-

ior Rau gell,  weiter gehören Neichstags-
ibgeordneter Kaemaeraeineu und der Vor¬
sitzende des Zentralverbandes der finnischen
Gewerkschaften, Vuori , diesem Ausschuß an.
Eine Zeitung überschrieb diese Mitteilung
mit den Worten : „Ein Kraft - durch-
Freude - Verband"  auch in Finnland.
Gin ausgezeichtketes deutsches Vorbild . Aus¬
gangspunkt der Arbeit eines finnischen
Staatsausschusses.
Grenze zwischen Palästina und Syrien
geschlossen

Das berühmte Stacheldrahtverhau längs der
Grenze Palästina -Syrien ist nunmehr fertiggestellt
worden. Die Kosten betrugen bisher rund 100 000
Vfund. Bei einer Arbeitszeit von drei Monaten
wurden etwa 1000 Arbeiter beschäftigt.

Auls überWug sich
Higenderickt der X 8 k>r e <>s e

Frankfurt a. M.. 15. August . Am Soun-
Ignachmittag ereignete sich in Frankfurt-
Eschersheim ein folgenschweres Autounglück.
>em drei Menschenleben zum Opfer fielen,
-rin mit hoher Geschwindigkeit in Richtung
Frankfurt fahrendes Personenauto stieß beim
'leberholen mit einem Straße n-
vahnzug zusammen.  Der Zusammen-
prall war so stark, daß sich der Wagen über-
'chlug und der Fahrer 'vmie "ne Frau und
ein Kind dabei den Tod soud. -i.

Schlveres Bergwerksunglülk
Elf Bergleute eingeschlossen

Chemnitz. 15. August. Auf der Vereinigten
Feldfundgrube in Ehrenfriedersdorf ereignete
ich am Montagvormittag um '10 Uhr ein schwe¬
res Bergwerksunglück. Auf der ersten Gezeit-
trecke der 150-Meter -Sohle erfolgte bei
Sprengarbeiten ein Wassereinbruch,
wobei 25 Bergleute in der Grube eingeschlossen
wurden. Von den Eingeschlossenen konnten sich
zehn selbst in Sicherheit bringen. Es wurden
ofort umfangreiche Rettungsarbeiten eingelei¬
let, wodurch es bis 2 Uhr nachmittags gelang,
oier Bergleute lebend zu bergen. Um 7 Uhr
abends befanden sich noch elfBergleute
m dem ersoffenen Stollen . Die Rettungsarbei¬
ten. die ununterbrochen fieberhaft fortgesetzt
werden, sind äußerst schwierig, da das Aus¬
pumpen des Wassers viel Zeit in Anspruch
nimmt. Die eingeschlossenen elf Bergarbeiter
geben dauernd Klopfzeichen, so daß Hoffnung
besteht, sie noch lebend bergen zu können. An
der Ünglücksstelle weilen mit Regierungsver¬
tretern Vertreter der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront , Vertreter des Oberbergamtes
Freiberg und des Bergamtes Stollberg.

Kampf dem Kartoffelkäfer!
Berlin , 15. August . Am Montagvormittag

wurde der VH . Internationale Kongreß
für Entomologie  in der Aula der
Universität Berlin feierlich eröffnet . Rund
1100 Jnsektenforscher aus 54 Nationen habe»
sich in der Reich sh auptstadt zusammengesun-
den. um ihre Erfahrungen miteinander aus¬
zutauschen. Während der verschiedenen An¬
sprachen betonte der Sekretär des Kongres¬
ses. Dr . Karl Jordan , die Teilnekmerzahl

Dienstag , den 18. August igzz

dieser Tagung sei bei weitem die Höchsts E,'«
ein Entomologenkongreß je gehabt Habs ff-
tage auf diesem Kongreß das Kommnee, dm
die Untersuchung der Kartoffel
käfergefahr  obliegt ; sein Wohlow««;'. -
siertes Arbeitsgebiet gehe über die Landes,
grenzen hinaus und verfolge ein qcm, k>°'
stimmtes Ziel . Er schlage daher vor,
solche Arbeitsgemeinschaften in gciißerm
Maße in Aufnahme kommen.

Schutz auch-rn Tieren!
Gefängnis , weil sie Jagdhund hungern sich« !

Lizeubericlit der X8 - ? rezzs
Köln , 15. August . In einem Dorf i« der

Nähe von Köln hielt ein Mehgermeister eine« -
Jagdhund . Auf eine Anzeige hin sähe« U
Vertreter des Tierschutzvereins den Hund««
und stellten fest, daß das Tier völlig i
Mahrlost und entkräftet war . Der h««z »
wurde dem Besitzer abgenommen und gM ^
diesen und seine Frau Anklage  we 'ge«
Tierquälerei  erhoben . In der Gericht
Verhandlung führte man das Tier , das u«.
terdessen gut gepflegt und wieder wohlauf
war , vor und entkräftete damit den Einwand
des Angeklagten , der Hund sei krank gewest«
und habe darum so verwahrlost ausgesehe«.
Das Gericht verurteilte die beiden Tierquäler
zu einer Gefängnis st rase  von je drei
Monaten und 200 RM . Geldstrafe.

Dorf von Wslkenbruch oemüstrt
Fast alle Häuser zerstört

ktigeiibericdt der X8 - ? resse
kj. Koblenz, 15. August . Ein Wolkenbruch!

von unvorstellbaren Ausmaßen verwüstest'
den Ort Herschbroich im Kreis Ahrweiler. -
Die Einwohner wurden im Schlaf überrascht!
und konnten nur das nackte Leben retten.

! Binnen weniger Minuten standen dieHäu-
! ser meterhoch unter Wasser.  Alles
i Kleinvieh ertrank. Im letzten Augenblick ge. .
f lang es noch, das Großvieh zu bergen. Das
^ Dorf bietet einen trostlosen Anblick. Fast alle: Häuser sind zerstört, die Felder versoffen, das
! gesamte Hab und Gut der Einwohner ver-
! nichtet. Partei und NSV . haben sofort durch-
f greifende Hilfsmaßnahmen eingeleitet . Eben-
: so wurde der Ort Leutesdorf im Kreis Ns«,
i wied von einem schweren Unwetter hsimoe-
i sucht, das die Weinberge vollständig aus-
I spülte und Höfe zerstörte.

z Matterhorn-Syfer geösrgM
Oigenberiekt der  X 8 - ? r e 8^e

' bl . Genf, 15. August . Die Leichen der dvi !
s Deutschen aus Wiesbaden , die am vergär."»- ;
! neu Freitag bei der Besteigung des Matta- ,
! Horns tödlich  verunglückten , sind re«
. einer Rettungserpedition geborgen,  und
: nach Zermatt gebracht worden . "Im Gebiet«
i des Weißhorns werden seit einigen Taam
! zwei junge deutsche Bergsteiger der Lin-u
! Kastel und der ans Gotha stammende Ku..n
i vermißt . Eine Rettungskolonne ist bereu?
; unterwegs , um die Vermißten zu suchen.

! politische ksnözlosle

Mfage an - ie Kriegshetzer
Marxismus und Kommunismus im Verein

mit der sogen. „Volksfront " in Paris  sind
nach wie vor skrupellos genug, zum Kriege zn
Hetzen, wenn auch das französische Volk ganz
anderer Meinung ist. Diese berufsmäßigen
Hetzer würden im Ernstfälle ihre kostbare Haut
gewiß nicht zu Markte tragen, eingedenk des
jüdischen Grundsatzes: „Wenn du in den Krieg
gehst, dann gehe zuletzt, damit du zuerst wieder

> daheim bist." Es ist daher zu begrüßen, wenn
j das bekannte und viel gelesene Pariser Wochen,

blatt „Gringoire"  vom 12. August diesen
Kriegstreibern einmal den Spiegel vorhält,
indem es schreibt:

. . Finden Sie nicht, Leser aller Meinun¬
gen, daß Blum  ein gefährlicher Mensch ist
den man unverzüglich eiusperren müßte? Nein,
Blum , man wird die Franzosen nicht mobili¬
sieren, weil eventuell ein russisches Torpedo- j
boot versenkt oder eine sowjetische Stadt mit
Bomben belegt wird. Frankreich ist keine
Kolonie der Bolschewisten, und die Franzosen
sind nicht die Soldaten Stalins . Wir sind
empört, Blum , über Ihre Absicht, französisches
Blut in allen Konflikten zu vergießen, wo der
verwünschte Faschismus ' beteiligt ist. Wir wol¬
len das Beispiel der Sowjetunion  nach-
chmen, die sich niemals für andere
chlägt . . . Der französisch-sowjetische Pakt ist
ein Narrenhandel , wenn er uns zwingt, uns
cur die UdSSR , zu schlagen, die sich nicht für
uns schlagen kann . . . Wenn Blum in dre
Note Armee eintreten will , werden wir ihn
nicht zurückhalten. Wenn er sich für die Bol¬
schewisten schlagen will , die uns damals mitten
im Kriege im Stich gelassen haben und die
sich weigern, die vielen Milliarden zu zahlen,
öie sie uns schulden, so ist das seine Sach«-
Wenn Blum , der sich 1914 als 42jähriger vor-
sichtig in ein Ministerialkabinett in Gesellschaft
seines Freundes Kahn  zurückzog, sein Mut
für die UdSSR , geben will , so steht es chni
frei. Aber wir anderen Franzosen, ehemaugr
Kriegsteilnehmer oder Wehrpflichtige, wir wer-
ven nicht marschieren. Wie schrieb doch einer
unserer Kollegen : ,Wenn Blum und die Marx>
sten absolut Leichen nötig haben, dann möge»
sie selbst sie liefern '!"



NagolSer Tagblatt «Der Gcielljchajtcr' Dienstag , de« 18. August 1938
Seite 3 - Nr . 182

ÄLTS LT - D ^ / » « » » « !
Nagold , den 16. August 1938

18. August 1870: Schlacht bei Vivnville—
Mars -la-Tour . - 1914: Englisch - französische
Truppen landen bei Anaforta (Gallipoli ) .

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat Obersekretär Sand¬

herr beim Oüeramt Horb  zum Rechnungsrat
und den Lehrer Erwin Eißeler inVolImarin  -
gen  zum Hauptlehrer ernannt.

Die ersten Herbstblumen
Mit den Hundstagen hat der Sommer seinen

Höhepunkt erreicht. In diese hochsommerliche
Zeit hinein reicht schon die Blütezeit der
Aster , einer unserer beliebtesten Herbstblumen.
Zn wundervollen Farben prangen diese vollen
Sternblumen uns überall entgegen . Aus allen
Gärten leuchten schon die satten Farben der
Spätlinge unter den Blumen . An Stelle der
Frühsommerblüten treten Dahlien , Astern und
Georginen. Nach und nach beginnen auch die
großen Sterne der Sonnenblume aus den Gär¬
ten zu leuchten. Je mehr es dem Spätsommer
zugeht, desto mehr werden die entschiedenen
Farben der Blüien durch die gelbe Farbe er¬
seht, denn gelb ist die Farbe der meisten Herbst¬
blumen. Das Heidekraut blüht . Die Karlsdistel,
die einst von Karl dem Großen gegen die Pest
angepflanzt sein soll, hat ihre Blüten hinaus¬
gesteckt. An den Böschungen stehen die schönen
Königskerzen, an den Landstraßen blühen die
Wegwarten . Hier und da haben Ende August
auch schon die Herbstzeitlosen ihre Blüten her¬
vorgebracht. Der Ehrenpreis und seine Ver¬
wandten, sowie viele andere Spätsommerbln-
men zeigen sich jetzt im Blütenschmuck.

Gerade die Dahlien sind es und die noch spä¬
nnen Georginen , die wir als die Paladine des
Herbstes bezeichnen können. Die zauberische
Kunst unserer Gärtner hat aus diesen Blumen
ein Uebermaß an Farben zu gestalten verstan¬
den. Aus der „chinesischen Aster", einer einjäh¬
rigen Pflanze , hat man Tausende von Zierastern
in allen Farben gezogen, deren Sortenzahl
heute fast unübersehbar ist.

All diese Blumen mahnen schon leise an den
Herbst, den wir Deutschen wie kein anderes
Volk besungen haben . Es gibt kaum ein Som-
mcrgedicht, in dem nicht bereits die Ahnung
des Herbstes anklingt . Die erste Herbststimmung
schon ist für den deutschen Menschen unmer
wiederkehrender Anlaß , an unser aller Schick¬
sal der Vergänglichkeit zu rühren und zu denken.

GsnevalvsvfammLuus dev
Bildhauer;- und Gtekumetzinnritts

Kagald
Obermeister Bienz  hatte seine Berufskame¬

raden aus den Oberämtern Nagold , Calw,
Herrenberg, Horb. Neuenbürg und Freudenstadt
zu einer Generalversammlung auf den 14. 8.
in den Easthof zur „Linde" hier eingeladen
und konnte dabei vor den zahlreich Erschienenen
Kreishandwerksmeister Karl Kaupp  begrüßen.

Aus der inhaltsreichen Tagesordnung sei der
Bericht von der Reichstagunq des Verbandes in
München mit seinen imponierenden Eindrücken
herausgegriffen . Die geleistete Arbeit in den
Haupt- und Sondertagungen beweist, daß der
Aeichsinnungsverband den Erwartungen , die in
ihn gesetzt sind, gerecht wird.

Im weiteren Verlauf der Versammlung konnte
der Obermeister allen Meistern und Lehrberech¬
tigten das Sreinmetzzeichen der Innung Nagold
verleihen. Jede Innung des Reichsgebietes hat
ein Zeichen zugeteilt bekommen, das mit den
Anfangsbuchstaben des betr . Bildhauers oder
Steinmetzen versehen, an keiner Arbeit fehlen
soll. Es muß ein Gradmesser des Könnens und
der Leistungsfähigkeit des Einzelnen , wie auch
ein Zeugnis für die Innung werden , bedeutet
Zugleich aber auch die Wiedereinführung eines
alten Brauchtums aus der frühesten Zunftzeit.

Der MchenfmuO
Die Parole für sieben Tage

Zur Erläuterung nationalsozialistischen
Ideengutes bedarf es in den seltensten Fäl¬
len großer Abhandlungen . So kann auch
ein Wochenspruch , der kurz, prägnant gehal¬
ten ist, all das zum Ausdruck bringen , was
für die Tage , da er geprägt wurde , gültig ist.
Ueberall , im Betriebe , in der Schule , im
Lager stellt er die Einleitung , den Auftakt
zur täglichen Arbeit dar . Er fordert vom letz.

Volksgenossen , daß er sich mit ihm be¬
schäftigt und darum ist er ein wertvolles
Instrument nationalsozialistischer Schulunn.
Im Wochenspruch wird all das auf eine
kurze Formel gebracht , was im Augenblick
für die Gemeinschaft wichtig ist . Wenn wir
daher imSeptember  mit seiner regel¬
mäßigen Veröffentlichung  begin¬
nen, so erhält damit jeder Betriebsführer
und Schulleiter die Möglichkeit zu Beginn
der Arbeit die Augen aller aus das große
Ziel zu richten.

VnmöverWlings-AliMürung
in den Schulen

Reichserziehungsminister Rust hat in einem
Erlaß an die Schulen angeordnet , daß die
von der Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden-
^shütung in der Zeit vom 13. bis 20. August
1988 wieder durchgeführte Aufklärungsaktion
-.Schützt die deutsche Ernte vor Brandgefahr"
un Unterricht in geeigneter Weise unterstützt
wird . — Die Aufklärungsaktion hat es sich
zum Ziel gesetzt, jeden deutschen Volksgenos¬
sen über die hauptsächlichsten Brandursachen
M unterrichten und ihm die Mittel und
"Mge zur Brandverhütung zu zeigen. Die
erforderliche Aufklärung über den Umfang
der Erntebrandschäden und ihre Bedeutung

*ür die Slcherste ^ uug der Ernährung des
deutschen Volkes wird nur von Erfolg sein,
wenn sie — im Hinblick auf die große Zahl
der Kiuderbraudstiftungeu . insbesondere bei
den Kindern der unteren Jahrgänge — von
einer dem Alter der Kinder entsprechenden
starken erzieherischen Einwirkung begleitet ist.

c/ie / ecken inEeressrer 'en

Woche der Bolksgasmaske im September
Damit auch der letzte Bolksgenosse die Volks¬

aasmaske erwirbt , findet im September in allen
Orten , iür dis der Vertrieb der Bolksgasmaske
ireigegeben ist. eine Woche der Bolksgasmaske
statt. Der Reichsluftschutzbund wendet sich in
einem Aufruf  an alle Volksgenossen, die Not¬
wendigkeit der Anschaffung einer Volksgasmaske
einzusehen.

Postwurfsendungen nicht für Jude»
Nach einer Verfügung des Reichspostministers

dürfe» arische Absender auf ihren Postwurfsendun-
gen künstig durch den Zusatz „Nicht an Juden"
zum 'Ausdruck bringen , daß bei der Verteilung
jüdische Empfänger unberücksichtigt
bleiben solle».

Lehrlinge im öffentlichen Dienst
Ter Reichsfiuanzminister gibt die Richtlinien

bekannt, die der Reichstreuhänder für den öffent¬
lichen Dienst für A n g e st e ! ! t e n l e h r l i n g e
und Handwerkslehrlinge  im öffentlichen
Dienst erlassen hat. Die Richtlinien regeln die
Erziehungsbeihilfen , den Erholungsurlaub und
die Krankenbeihilfen. Die Erziehungsbeihilfen be¬
tragen in den verschiedenen Ortsklassen zwischen
l9 und 49 NM. monatlich, bei den Handwerks-
lsbrlingeu zwischen 3.80 RM. und 16.80 RM.
wöchentlich. Der Erholungsurlaub ist einheitlich
'ür beide Gruppen mit 18 Arbeitstagen biz zum
16. Lebensjahr . 15 Arbeitstagen bis zum 17. und
12 bis zum 1,8. Lebensjahr festgesetzt.

WHW .-Einrichtungen der Neichspost
Der Reichspostmimster hat die bisher in jedem

Jahr vor der Neuervffuuug von der Reichspost
- getroffenen Einrichtungen für das Winterhilfs-
' werk des deutschen Volkes allgemein für

a lle künftigen  W i n t e r h i l f s w e r ke
e i n g e s ü h r t. Zu diesen Maßnahmen gehört die
kostenlose Anshängnng der auf das Winterhilss-
werk hinweisenden Werbeblätter in den Schalter-
vorränmen und die Aufstellung der Sammel¬
listen. Ferner geboren hierzu die Tarifvergünsti¬
gungen. Danach können Gaben für das Winter-
bilfswerk als Poststück mit den Kraftposten un-
entgeltlich versandt werden. Postgut bis zu sieben
Kilogramm mit Gaben für öas ' Winterbilfswerk
wird an allen Postortcn zngelassen. auch wenn
nur ein Stück anfgeliefert wird . Von den Land-
znstellern sind Postanweisungen und Zahlkarten
zugunsten des Winterhilfswerkes ohne Erhebung
der Nnnahmegebülir anznnehme». Schließlich wird
verfügt, daß an den Sonn - und Feiertagen die
Führer der Kraftvollen von den Fahrgästen Geld¬
ipenden für das Winterhilfswerk entgeaennehmen
und dafür Spendenschsine über je 5 Rpf. anS-gebe».

Für was gilt der Führerschein Klasse IV?
Der Führerschein Kl. IV ist gültig für Kraft¬

fahrzeuge mit einem Hubranm bis 250 Kubikzen¬
timeter. Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 20
Kilometer ze Stunde Höchstgeschwindigkeitund
soweit ihr Eigengewicht nicht über 3 5 Tonnen
beträgt . Kraftfahrzeuge «Trecker. Zngmaschinenl,
die also mit zweiachsigemAnhänger iahren , be¬
nötigen grundsätzlich den Führerschein Kl. kl . der
nicht in den Schnellkursen de? Fachamtes „Ener¬
gie — Verkehr — Verwaltung " erworben werden
kann, sondern von den dazu bestimmten Stellen
ausgefertigt wird.

Bmmnlragen im Rundfunk
Bauer und Tierschutz

Der rechte Bauer geht mit seinen Stalltieren so
um, wie sie es als Helfer bei seiner Arbeit ver¬
dienen. Wie ist es aber mit anderen Tieren , die
auch nützlich sind? Es gibt z. B. nützliche und
schädliche Mäuse. Welche sind es ? Das behandelt
die Hörfolge „Bauer und Tierschutz", die der
Reichssender Stuttgart am Mittwoch , 17.
August,  um 11.30 Uhr im Bauernkalender
bringt.

Kleine Verbraucherfibel
Wenn von Verbrauchslenkung gesprochen wird,

meinen manche Hausfrauen , mau wolle sie am
Kochherd schulmeistern. Davon kann keine Rede
sein! Es geschieht lediglich aus dem Willen her¬
aus , gute Ratschläge zu geben. Hören Sie auch
am Mittwoch , 17 . Augu  st, um 18.30 Uhr im
„Griff ins Heute" die „Kleine Verbraucherfibel"
des Reichssenders Stuttgart.

Die Schwarzwälder Fuchsen
Ter Schwarzwald hat schon seit urdenklichen

Zeiten eine bodenständige Pferdezucht. Seit zehn
Jahren etwa wird in diesen Schlag der Pinz¬
gauer eingekreuzt. Dieses leichte, warmblütige
Pferd schildert eine Hörfolge, die der Reichssender
Stuttgart , am Donnerstag , 18 . August,
um 11.45 Uhr im „Bauernkalender " bringt.

Der Fuchs geht um!
Rohrdors. In einer der letzten Nächte ist ein

Fuchs in einen in Ortsnähe stehenden gut ein-
gezäunten Hühnerstall eingedrungen und har
da wüst gehaust. Von 15 Hühnern hat er nur
eines nicht erreichen können. Acht davon sind von
ihm gleich verschleppt worden . Die übrigen la¬
gen getötet im Stall umher.

VI»n» den Rul- adtn der NS.-volkswoht-
fohrt. Vas schaffende veulschload krön!
seinen sirlff durch seine« Spser- eist.

Ällt-SckultheitzenGlivung
Ebhausen. Der vergangene Sonntag war für

unsern lieben , verehrten Altschultheißen Deng¬
le  r ein eigener Ehren - und Freudentag.
Seine einstigen „Lehrlinge " hatten sich im
„Waldhorn " mit ihren Lebensgefährtinnen zu¬
sammengefunden , um ihrem lieben , alten Prin¬
zipal nicht nur eine Freude zu bereiten , sondern
auch eine Dankesschuld bei ihm abzutragen . Man
fühlte es heraus , daß zwischen ihm und seinen
Lehrlingen ein selten gutes Verhältnis , eine
treue Anhänglichkeit besteht, die beide Teile
wirklich ehrt .Kreispfleger Holzäpfe  l -Freuden-
stodt, der erste Rathausgehilfe des Altschulthei¬
ßen, begrüßte die Damen und die Berufskolle¬
gen, den Bürgermeister Mutz und die Beige¬
ordneten . Er sagte u. a. : „Schultheiß Dengler
sei ein vorbildlicher Lehrprinzipal gewesen.
Er habe mit Liebe und Kenntnis seine Lehr¬
linge für die Beamtenlaufbahn ausgebildet,
habe in ihnen allen den rechten Grundstein dazu
gelegt und sich ganz für sie, um sie angenom¬
men. Sie seien ihm alle dankbar und als Dan-
kcsbeweis verehrte er ihm im Aufträge aller
ein Album mit den Fotografien Aller , herz¬
lichste Glückwünsche für einen guten Lebens¬
abend damit verbindend . Derselbe Redner gab
als Ebhausener noch einige ortsgeschichtliche
Aufklärungen . 1245 wird Wellhusen erwähnt,
1275 Ebehusen . 1364 kam der Ort an die Kur-
psalz. 1440 an Württemberg . Der alte Kirch-
turmsteil stammt aus dem Jahr 1455. 1860
wurde die Kirche renoviert . Die Pfarrei hatte
einen großen Pastorationssprengel.

Allschultheiß Dengler  hat 35 Jahre die
Geschicke der Gemeinde mit sicherer Ruhe und
anerkannt väterlicher Fürsorge geleitet . Viele,
sehr viele Ehrungen sind ihm dafür zuteil
geworden , von der Kirchenbehörde , von Ver¬
einen und Verbänden , sogar vom Königlichen
Haus . Bürgermeister M u tz erhob sich als
nächster Redner , um seinem Amtsvorgänger,
dem Ehrenbürger der Gemeinde , mit ganz be¬
sonders lieben , tiefgreifenden Worten zu vie¬
lem selten schönen Tage und zu diesen Ehrun¬
gen zu gratulieren . Er verband damit den herz¬
lichsten Willkomm an all die lieben Gäste und
die Anhänglichkeit der Bürger und Ratsherren
an den Altschultheiß.

Altschultheiß Dengle  r dankte sichtlich be¬
wegt für die Ehre , die ihm noch jetzt im Grsi-
senalter erwiesen werde . Sie erleichtere ihm
den Ruhestand , das Album bleibe dereinst ein
Vermächtnis von ihm für das Rathaus . Ohne
Mittun der Bürgerschaft hätte er vieles nicht
erreichen können, deshalb habe die ganze Ge¬
meinde auch an seinen Ebrungen Anteil . Ihr,
der Gemeinde , zolle er auch sein Lob. — Orts¬
gruppenleiter Scköttle  hob hervor , daß solche
Ehrungen die Würdigkeit des Altschulheißen
unter Beweis stellen. In die Vergangenheit zu¬
rückgreifend, stellte er fest, daß Ebhausen nicht
umsonst den heute Geehrten als Eemeindevater
verehre . Er habe sich, trotz seines Alters , so¬
gleich zur NSDAP , bekannt und damit man¬
chen großen Dienst in jenen Kampf - und Wer¬
bezeiten erwiesen. Er sage ihm dafür Dank. -
Oberrechnungsrat Ottmar - Tuttlingen lenkte
seine Ausführungen auf die humoristische Bahn.
Sein Ahne , eine lebendige Ortschronik Ebhausens
habe gewußt , wie der Ortsname entstanden sei. Da
seien also anno vamnls zu den ersten Siedlern
unten im Tal Leute von der damaligen Re¬
gierung gekommen, die sie fragten , was sie da un¬
ternehmen wollen . Darauf kam die Antwort:
Do wöll m'r Hansa". Bei den ersten Siedlern
im fetzigen oberen Ort ward ihnen die Ant¬
wort gegeben : Do wöll mer ebn hausa" ! Diese
zwei Auskünfte haben also Ebhausen und Wöll-
hausen, das sogenannte „badische" aus der Taufe
gehoben. Damit war in den Strmmung schaffen¬
den Teil eine Bresche geschlagen. Zum Anden¬
ken an diese Ehrungsstunden erhielt jeder an¬
wesende „Denglerstift " ein Bild seines einstigen
Lehrherrn.

Eine Ehrung an den Führer beschloß den
offiziellen Teil und dann verabschiedete der
liebe alte Herr seine Gäste, die alle sich in ge¬
hobenen Stellungen im ganzen Ländle zerstreut
haben und ihm soviel Liebe und Treue erhal¬
ten und ihm immer noch beweisen. Keiner be¬
reut wohl sein Eekommensein und denkt gern
an diese Stunden zurück.

Zur letzten Ruhe gebettet
Altenjteig . Am vergangenen Sonntag wurde

auf dem hiesigen Waldfriedhof der Schneider¬
meister Ernst Theurer,  der in der Klinik in
Tübingen kürzlich noch Heilung von einer Krank¬
heit suchte, nun aber zu Hause ganz unerwartet
rasch gestorben ist, zur letzten Ruhe gebettet.
Mit dem verstorbenen Schneidermeister ist
zugleich ein weitbekannter und immer froher
Musikant aus unserer Gegend von uns geschieden.
Die Kriegerkameradschaft , der er immer in
Treue zugetan war . die Vereinigung der Olga¬
grenadiere und die Kriegsopferversorgung wid¬
meten dem treuen Kameraden am Grabe Kränze.

121 Kartoffelkäferlarven gesunden
Schernbach. Auf Markung Schernbach wurden

am Nachmittag des letzten Freitags 121 Kar¬
toffelkäferlarven gefunden.

Studienrat Ziegler gestorben
Wildbad. Der Vorstand der hiesigen Realschule

Studienrat Ulrich Ziegler,  der sich in den
Ferien im Gebirge aushielt, hat sich auf einer
Wanderung eine kleine Verletzung am Fuße
zugezogen. Eine plötzlich aufgetretene Blutver¬
giftung führte innerhalb einiger Tage den
Tod herbei.

Ueble Folger? eines Schwatzes
Rottenburg . Mehrere Frauen unterhielten sich

nlitten auf der Fahrbahn in der Nähe des
Bahnübergangs beim Gasthof „Hirsch". Ein
Kraftwagen mußte vor der Gruppe scharf brem¬
sen, um die Verkehrssünderinnen nicht zu ge¬
fährden . Durch das Kreischen der Bremsen er¬
schreckt, stoben die in ihrem Schwätzchen jäh
Gestörten auseinander . Dabei stürzte eine Frau,
die einen Krug in der Hand hatte , jo unglück¬
lich, daß ihr die Scherben des in Stücke gehen¬
den Kruges in den Kopf gingen . Mit einer
klaffenden Wunde mußte sie den Arzt aufsuchen.

schwarzes Breil
. . .

! Sä., SK»., LS-, nsieic. z
SA .-Sturm 21/180, Trupp 1

Mittwoch, 19.45 Uhr Arbeitsdienst.
Truppführer.

Deutscher Dampser rettete französische Schiff¬
brüchige — Nach 16 Stunden Fahrt auf

offenem Meer geborgen
Paris.  Der deutsche Dampfer „Theresa"

ist am Montag nachmittag von Algier kommend
in Gibraltar eingetrofsen. Er hatte an Bord
den Kapitän , drei Offiziere und zehn Manu
Besatzung des sranzösischen Dampfers „Artois ",
der Sonntag abend aus der Höhe von Gibraltar
gesunken ist. Die Besatzung des französischen
Dampfers, der aus eine Mine gelaufen war,
hatte ihr Schiff verlassen müssen und befand
sich über 16 Stunden in Rettungsbooten aus
offenem Meer.

Rebklleniibersall auf Bahn- und Holzarbeiter
in Mexiko. — 26 Arbeiter getötet

Mexiko - City.  Wie erst jetzt bekannt wird,
verübte am vergangenen» Samstag eine Bande
von Rebellen in der Nähe der Farm Chaparre
im Staate Guanajuato auf eine Kolonne von
Bahn- und Holzarbeitern einen lleberfall und
tötete 26 von ihnen.

Deutsche Wslksttachteilgrupve
beim Fest der französischen Provinzen

Paris , 15. August . Am Fest der französi¬
schen Provinzen und des internationalen
.Folklore ", das vom 13.— 15. August in

Nizza  stattfand , nahm , durch Vermittlung
des Internationalen Zentralbüros „Freude
durch Arbeit " in Berlin eine deutsche Volks¬
trachtengruppe teil . 30 Teilnehmer der
Volksgruppe Sinnfeld aus Main -Franken
trafen unter Leitung ihres KdF .-Gauwartes
in Nizza ein . Bei der Vorstellung der 22 teil¬
nehmenden französischen und ausländischen
Volkstrachtengruppen wurde die deutsche
Gruppe mit herzlichem Beifall begrüßt . Mit
dem gleichen Beifall wurde dann die deutsche
Volksgruppe begrüßt , als sie das Podium
betrat und das Lied „Wohlauf , die Luft geht
irisch und rein " urwüchsig und kräftig vor¬
trug . Am Sonntag beteiligte sich die deutsche
Gruppe au der Heldenehrung am Gesalleneri-
Tenkmal.

Z2 Bauernhöfe in Flammen
kligevdericdt cker I4 5 - ? re88s

6p . Amsterdam , 15. August . Weite Teile
Hollands wurden von regelrechten Unwetter¬
serien heimgesucht . Wolkenbrüche und Hagel¬
schauer richteten in einer ganzen Anzahl von
Dörfern umfangreiche Ueberschwemmungen
an . Bei Hindelmoopen wurden weite Gebiete
durch eine Windhose  verheert , die aus
der Richtung des Welmeeres unter gewal¬
tigem Heulen über das Land tobte und Was¬
ser, Staub , Gestein in ihrem Trichter umher¬
wirbelte . Auf einer Weide wurden 35 Rin¬
der durch die Windhose ins Wasser geschleu¬
dert . Eine Brücke wurde aus den Funda¬
menten gerissen , hochgehoben und in Split¬
ter geschlagen . Bei Gaudriaan wurde ein
Radfahrer auf der Straße vom Blitz er¬
schlagen.

In den ländlichen Provinzen Brabant,
Limburg , Gelderland und Friesland wurden
durch Blitzschlag nicht weniger als insgesamt
3 2 Bauernhöfe in Flammen ge¬
letzt . In Kestern wurde der Turm der
Reformierten Kirche durch Blitzschlag schwer
beschädigt . In Gorinchen stand das Wasser
meterhoch in den Straßen . Die ungerichteten
Schäden lassen sich noch nicht überblicken.

Flugzeug ins Meer gestürzt
- Neun Personen ertrunken

Rio de Janeiro , 15. August . Am Montag
srüh stürzte ein brasilianisches Flugzeug un¬
mittelbar nach dem Start über der Bucht
von Rio de Janeiro aus unbekannter Ur¬
sache ab und versank  sofort in den Fluten.
Vier Mann der Besatzung und fünf Passa¬
giere ertranken . Sechs Leichen konnten bis¬
her geborgen werden , unter ihnen der
deutsche Kaufmann Wert Schnell.

FinnlrmhH Mmyrg-VsrbereLtrmgea
Stadion mit 60  009 Plätzen — Beginn der Bor»

bercU»nzen im September
Die Architekten Lindegren und Iaentti nnd be¬

auftragt worden, Zeichnungen und Projekte zur
Erweiterung des Fiuuland -Stadions beschleunigt
herzuüelleu. Dieser Tage sind nun die Entwürfe
dem Ausschuß vorgeiegt worden, der sie gutgehei-
ßeu bat. Das Stadion wird nun von 30 000 auf
60000 Plätze erweitert  werden . Die Ar-
beileu beginnen ' noch im September und sollen
bis Juni 1939 fertig,leüellt lein. Tie Erweite-
rnngskosten belaufen sich voraussichtlich aus 12
Millionen Fmk.

Dieser Tage hat die Stadtverwaltung Hel¬
sinki  in der Gegend von Halm 500 Hektar Land
zur Errichtung des olympischen Dorfes
zur Verfügung gestellt, das nach Sen Spielen in
den Besitz der finnischen Armee übergeht. Auck
der Platz zur Erstellung des Schwimmsta¬
dions  ist nun iestgelegt worden. Die Waster-
ivortank-wie kommt m die unmittelbare Nahe LeL
Stadions zu liegen.



Seite 4 — Nr. 189 Nagotvck Tagvtall »Der GrfeUfMafler- Dicnstag , den 16. August IM

Gauamtsleiter Grothe Hai das Watt
Die umfangreiche« Vorarbeiten zur AD.-Tagung

Stuttgart , 15. August. Ein Besuch bei der
Organisationslcituug der AO., die seit eini¬
ger Zeit ihre Zelte in den Räumen des
Neuen Schlosses ausgeschlngen hat . bestätigte
uns . daß dort zur Zeit in sämtlichen Ab¬
teilungen mit Hochdruck gearbeitet wird.
Alle die weitverzweigten Fäden lausen bei
einem Mann zusammen, der auch Heuer
wieder mit der gesamten Organisations¬
leitung betraut ist, bei Gauamtsleiter SA ..
Standartenführer Grothe.  Obwohl er
gerade alle Hände voll zu tun hat , plaudert
er mit uns über die Durchführung der be¬
vorstehenden Reichstagung, die, so meint er,
die v o r a n.g e g a n g e n e in jeder
Hinsicht übertrefsen  wird . Der
äußere Verlauf , der mit Großkundgebungen
'mit dem Stellvertreter des Führers . Reichs-
minister Rudolf Heß,  und anderen führen¬
den Männern aus Partei und Staat sowie
mit umfangreichen Arbeitstagungen bereits
gekennzeichnet wurde, wird sich ungefähr in
demselben Rahmen halten wie im Vorjahr.
Darüber hinaus aber werden der Tagung
lüne Reihe von -- onder Veranstal¬
tungen  wie der Festzug, an dem sich
40 Gaue mit gaueigenen Wagen und Grup¬
pen beteiligen, das Ricsenfeuerwcrk, das die
schwäbische Gauhauptstadt und Stadt der
Ausländsdeutschen in ein einziges Trommel¬
feuer von Lichtbomben und Raketen verwan¬
deln wird , und vieles andere mehr ein be¬
sonderes festliches Gepräge geben.

Voll Stolz wies Gauamtsleiter Grothe dar¬
auf hin, daß die jetzt schon vorliegende Anzahl
der Anmeldungen darauf schließen läßt, das;
die Teilnehmerzahl der letztjährigen Tagung
noch übertroffen wird. Die Quartier -
frage  ist daher besonders wichtig. Ein eige¬
nes Öuartieramt , das unter der Leitung von
Pg . Schmirl  steht und noch in dieser Woche
wieder im Kunstgebäude aufgebaut wird, sorgt
für die gute und reibungslose Unterbringung
unserer auslandsdeutschen Brüder in den von
den Stuttgarter Volksgenossen wiederum freu¬
dig zur Verfügung gestellten Quartieren . Da
die Teilnehmer vielfach nur unter schweren
finanziellen Opfern nach Stuttgart kommen
können, bedarf cs sicherlich nur eines kleinen
Hinweises auf die sprichwörtlicheGastfreund¬
schaft der Stuttgarter Bevölkerung, ebenso wie
im vergangenen Jahre auch Freiquar¬
tiere  in genügender Anzahl zur Verfügung
zu stellen. Unsere aus der ganzen Welt, aus
Italien , Ungarn , Afrika, Südamerika und
sonstigen entlegenen Erdteilen herbeieilenden
Ausländsdeutschenwerden, wie sich das bei der
V. Reichstagungals praktisch herausgestelltHai,
wiederum in Ortsgruppen bezirksweise zusam-
mengclegt, so daß sich die Stadt Stuttgart
wenigstens einmal im Jahre rühmen kann, ein
Asrikavicrtel oder ein Chinesenviertel in ihren
Mauern zu beherbergen.

Unsere auslandsdeutschen Gäste, die zum
Teil Anmarschwege von sechs bis acht Wollten
hinter sich haben, werden in den Tagen des
26. und 27. August mit den von der AO. ' u-
sammengestellten Sonderzügen  in Ltnn-
gart eintreffen. Diejenigen von ihnen, d:e
außer an der AO.-Tagung noch am Reichs¬
parteitag teilnehmen wollen, werden nach denn
Abschluß der Stuttgarter Tage zunächst nach
Erlangen geleitet, von wo aus ne dann gemein¬
sam das große Erlebnis Nürnberg in sich auf¬
nehmen werden.

Zum Schluß der Unterredung, während der
jwir uns an Hand zahlreicher Pläne und Kar¬
aten von den ebenso umfangreichen wie schwie¬
rigen Vorbereitungen des gesamten Organi-
sotionsstabes überzeugen konnten, wies Gau-
dmtslciter Grothe noch aus die außerordentlich
ersprießliche und kameradschaftlicheZusam¬

menarbeit hin, die ihm von seiten der Partei,
des Staates und der Stadt irr hervorragendem
Maße zuteil wird. Er dankte in diesem Zu¬
sammenhang besonders Gaupropagandaleüer
Mauer,  Oberbürgermeister Dr . Strölin
und dem Aufmarschleiter SA .-Oberführer
Himpel,  die miteinander wetteifern, auch
ihrerseits der diesjährigen VI. Reichstagung
der Ausländsdeutschenzu einem durchschlagen¬
den Erfolg zu verhelfen.

Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro-

che n in den Gemeinden Waltershofen , Kr. Leul-
kirch, Neufra, Kr. Niedlingen. Eerhausen, Kr.
Blaubeuren , Biberach und Mittelbiberach, Kr.
Biberach. Mögglingen, Kr. Gmünd.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Nupertshofen und Mundeldingen. Kr. Ehingen,
Kösingen, Kr. Neresheim, Offingen, Kr. Riedlin¬
gen, Knittlingen und Lomersheim, Kr. Maul¬
bronn , Ludwigsburg , Neckarweihingen und Aldin¬
gen, Kr. Ludwigsburg.

Die LandeslmuMadk meldet
Ten Reigen der Stuttgarter Kirchweihen er-

öffnet am kommenden Sonntag , 21. August, der
Stadtteil O b e r t ü r kh e r m. In altherkömm¬
licher Weise feiert man dort bei Kuchen und
Wein. Munk und Tanz seine Kirbe. Die Stadl
hat einen Vergnügungspark zugelassen.

Bei zahlreichen Zusammenstößen der letzten
Tage wurden drei Personen schwer verletzt. Auch
ein Toter ist zu verzeichnen. Ein Mann torkelte
zusammen mit einem andern am Sonntag früh
gegen 3 Uhr im Stadtteil Feuerbach in änge-

s trunkenem Zu  st and  auf der Straße herum,
j wurde von einem Personenkraftwagen angefah-
i ren und so schwer verletzt, daß er alsbald starb.
! Marbach, 14. August. (Warnung vor

einem Betrüger .) Unter dem Vorwand,
seine Frau sei gestorben und er benötige Geld
zur Bestreitung der Beerdigungskosten, machte
sich ein fremder Mann an einen hiesigen Bür¬
ger heran, damit er ihm mit einem Darlehen
anshelfe. Es wird vor dem Schwindler gewarnt.
Die Gendarmerie fahndet nach ihm; er wird
wie folgt beschrieben: etwa 1,75 Meter groß,
60 Jahre alt, dunkelblonde, zurückgekämmte
Haare, spricht badische Mundart , trug auf-

! geschlagene Hose, hellbraune Schuhe und Polo-
j Hemd ohne Kragen.
! Ravensburg , 11. Aug. (Im hochgehe n-
! den Fluß ertrunken .) Beim Heraus-
! holen eines Balles aus der zur Zeit hochgehen-
s den Schüssen fiel die 11 Jahre , alte Antonie
i Schm oller  in den Fluß . Sie ertrank. Die
s Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

i Plüderhausen, 11. August. (Tod durch
; vernachlässigte Wunde .) Ter erst
i 18 Jahre alte Otto Köhnlein,  der sich vor
j einer Woche beim Baden eine leichtere Kopf-
^ Verletzung über dem linken Auge zugezogcn
i hatte, ist an den Folgen dieser Verletzung
i gestorben. Tie zunächst als geringfügig betrach-
: tcte Wunde schwoll nach einigen Tagen plötz-
s lich an, worauf ärztliche Hilfe in Anspruch
! genommen wurde. Diese kam jedoch zu spät
' und anch eine Operation im Krankenhaus
! konnte den. Jungen nicht mehr retten/

ZN der Lehmgrube totgedrüktt
! Mcimshcim, Kr. Brackenheim, 15. August.
! Tie schweren Regeusälle der letzten Tage
i führten in Meimshcim zu einem schweren
s Nnglückssall, der ein Todesopfer forderte,
i Drei Männer waren in einer Lehmgrube bc-
: scsiäftigt, als sich plötzlich eine durch den

Regen gelockerte Lehmwand ablöste und :n
die Tiefe stürzte. Einer der drei Männer,
der Bauer Karl 2 teng  î l, wurde von den
herabsalleuhen LelMmasserll getroffen, gegen
die Räder eines in der Nähe stehenden Fuhr¬
werks geworfen und am Kops tödlich ver¬
letzt. Nur mit großer Mühe konnte seine
Leiche ans den Erdmassen herausgeschaufetl
werden.

Absturze tu de« AllgSuer Bergen
Sonthofen, 14. August. Der als guter

Kletterer bekannte Tourist Otto Sch los.
sex  aus der Nähe von Günzburg unter¬
nahm eine Bergfahrs auf das Jmberger
Horn. Am Südhang brach Plötzlich ein Fels¬
brocken los , der dem Bergsteiger Halt ge¬
boten hatte . Schlosser stürzte etwa acht Me¬
ter tief ab und siel in ein Geröllfeld. Un¬
glücklicherweise stürzte der losgerissene Fels-
brockeu nach und traf den Touristen derart
schwer, daß der Tod des Bergsteigers noch
an Ort und Stelle eintrat.

Nus einer Wanderung vom Nebelhorn
nach dem Großen Gund kletterte der 18
Jahre alte Heschel  aus Bonn in dem
Steilhang unterhalb des Weißkopfes herum,
während seine Begleiter an einer gesicherten
Stelle Rast machten. Der junge Bergsteiger
kam Plötzlich zu Sturz und rutschte den
ganzen Hang ab . Durch sich loslösende Steine
erlitt der junge Kletterer Verletzungen im
Gesicht und am Kiefer und trug ferner einen
Knicscheibenbruch davon. Der Wirt des Ed-
mund-Probst -Hauses machte sich sofort an
die Bergung des Verunglückten, der in das
Krankenhaus nach Sonthofen eingeliefert
werden mußte.

Auftakt zum Leistungsktlmys
Backnang, 15. August. Von der alten Ger.

berstcrdt Backnang aus wurde am Montag¬
abend der offizielle Auftakt des Gaues Würt¬
temberg zum Beginn des Leistungskampses
der deutschen Betriebe gegeben. Die mit dem
höchsten Leistungsprädikat „Nationalsozia¬
listischer Musterbetrieb " ausgezeichneten
Lederwerke Backnang  GmbH , waren
dazu auserwählt worden. Schauplatz dieses
von dem Gauobmann der DAF .. Pg . Fritz
Schulz,  befohlenen zentralen Betricbs-
appells zu sein. Nachdem Betriebsobmann
Claß  dem Gauobmann die im Festsaal des
Betriebs vollzählig versammelte Gefolgschaft
gemeldet und die werkseigene Musikkapelle
den feierlichen Betriebsappell mit einem
schneidigen Marsch eingeleitet hatte , sprach
Betriebssichrer Weiß  über den hohen Sinn
einer wahren Betriebsgemeinschaft und das
hohe Ethos des von dem Pflichtgefühl getra¬
genen Leistungskampfes. Hierauf ergriff
Gauobmann Schulz das Wort , um in
grundsätzlichen Ausführungen auf die Be¬
deutung des großen sozialpolitischen Werkes
zu sprechen zu kommen, das unter dem Na¬
men „Der Leistungskampf' der deutschen Be¬
triebe" Zeugnis ablegt von nationalsozia¬
listischem Wollen und nationalsozialistischer
Aufbauarbeit in den Betrieben.

In FriedrichShafen  lud ein Wjähriger
Mann zwei junge Burschen, die kein Nachtquartier
mehr finden konnten, zu sich ein unter dem Vor¬
wand, sie in der Waschküche seines Tienstherrn
nnterznbringen . Als er aber den Versuch machen
wollte, sich an ihnen sittlich zu vergehen, verab¬
reichten ihm die Burschen eine tüchtige Tracht
Prügel und alarmierten die Polizei.

In Lindau  stieß das Dampfschiff „Bavaria"
bei der Aussahrt aus dem Lcehascn gegen die
Lenchtturmmole. Durch den AuipraX wurde der
Bug des Schiffes beschädigt und 19 Fahrgäste er¬
litten leichte Verletzungen.

Seveins - ühLevdefvvechung d . ttnter-
kvsiies « agold km c-rveiS S des DAL.

Unter dem Vorsitz von Kreissportwart Pantle
wurden am Sonntag , den 11. 8. im Gasthaus
zum „goldenen Adler " einige wichtige Fragen
besprochen. Vor allem erhielten die Vereine
Richtlinien für die Durchführung des Opfer¬
tags des Deutschen Sports am i . September.
Die A-Vereine sind jetzt über ihre Aufgabe für

diesen Tag unterrichtet . Ausdrücklich wurde
aber daraus ausmerksamgemacht, daß auch pjx
V-Vereine (Schwarzwald -, Ski -, Schützen-, Rad¬
fahrervereine usw.) verpflichtet sind, an diesem
Opsertag teilzunehmen . Es geschieht dies bej
diesen Vereinen größtenteils am besten durch
Abhaltung von Zunftabcndcn , deren Erträg¬
nisse für den genannten Zweck abzuführen sind.

Für die A-Vereine ist vorgesehen:
Nagold : Fußballspiel gegen eine Eauliga -Re-

serve, Handball , Korbball der Frauen.
Haiterbach : Turnverein und Sportverein ge¬

meinsame Veranstaltung.
Ebhausen und Turnverein Altensteig : Handball

in Ebhausen.
Ncubulach : HI . Fußball u. Leichtathletik mit SA.
Emmingen : Fußball gegen Nagold 2. (am 28.8.)
Oberhaugstett und Schönbronn : in Oberhaug-

stett sHandball und Faustball ) .
Sportverein Altensteig und Oberschwandorst

Fußball in Egenhausen.
Deckenpsronn und Oberjettingen : Fußball in

Deckenpfronn.
Simmersseld : Eigene Veranstaltung.

Kreissührer Dr . Eisele , der mit Fußball-
Kreisfachwart Büttner eintraf , wies aus die
Wichtigkeit der sorgfältigen Vorbereitung und
Durchführung des Opfertags hin und gab weit-
volle Anregungen über die Ausgestaltung des
sportlichen Betriebs , namentlich auch der klei¬
neren Vereine . Kreisfachwart Büttner machte
wichtige Ausführungen über den Fußballsport.
Die Pflichtspiele beginnen am 28. August. Die
Pässe sind in Ordnung zu bringen , 3 Marken
müssen geklebt sein, die 1. kommt in Bälde.
Die Plätze sind in Ordnung zu bringen und zu
halten . Bei den Spielen zuverlässige Platz-Aus¬
sicht und gute, erfahrene Linienrichter ! Und
vor allen Dingen sportliche Haltung der Akti¬
ven und des Publikums!

Kamerad Breitling gab Anregungen über die
Schiedsrichtersrage , die offenbar auf guten Bo¬
den gefallen sind.

Wegen der Handball -Spiele konnte noch nichts
bestimmtes gesagt werden . Zum Schluß er¬
wähnte Kreisführer Dr . Eisele noch die Deut¬
schen Vereinsmeisterschaften , deren Hebungen

i von jedem Verein bis spätestens 1. Oktober
abzulegen sind. Die Hebungen der D-Klasse, zu

s der die meisten Vereine zählen , sind : 100 Me-
i ter -Laus , 1500-Meterlauf , Weitsprung , Kugel¬

stoß. Jeweils die zwei besten Kämpfer werden
! gewertet . Jugendliche sStichtag 1. 9. 1920) sind
! zu diesen Kämpfen nicht zugelassen. Und nun

weiterhin an eine frohe und Verantworrungs-
! bewußte Arbeit!

Gestorbene : Wilhelm Phieler , 'Kaufmann in
Ke nt heim  Eugen Berger , Bürgermei¬
ster, 53 I ., Baiersbronn / Christine Lutz,
geb. Günter , Freuden stadt / Oberstleut¬
nant a. D. Freiherr Paul von ELltlingen,
07 Jahre alt , Ludwigsburg.

! ^ Letter?
! SS.'NorM' ricl,! des :>teic!lSweilerdtenstes
j riusaabcorl Stuitaarl
, Riisacacbeu am 15. Änamt , 21.M Nbr
! Wettervorhersage kür Dienstag : Noch vor-
! wiegend bewölkt und später auch einzelne,
j teilweise gewittrige Regenscüle. Temperaturen

tagsüber leicht ansteigend, im ganzen immer
! noch verhältnismäßig kühl. Winde um West,
! stellenweise Frühnebel.
s Vorhersage kür Mittwoch: Noch keine
j wesentliche Acndernng, immer noch vcrhätt-
! nismäßig kühl.
! Ein staches Zwischenhoch über ,Frankreich
s hat vorübergehend eine leichte Beruhigung
! der Wetterlage gebracht. Vom Ozean wan-
j dern aber immer wieder neue Störungen
: nach Mitteleuropa , weshalb noch kein be¬

ständiges Wetter rn erwarten :kt.

j Druck und Verlag des Gesellschafters:
! G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,
! Verantwortlich für den gesamten Inhalt

KarlZaiser.  Nagold,
j DA. V« . 38: 2833.
! Zur Zeit ist Preisliste Nr . I gültig,- —----- -- -
! Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Mi 1twoch . 17. August, 20.15 Uhr
im Saalba « z. „Traube - , Nagold

Gastspiel des Kurtheaters Wildbad

Gin ganzer Steel
Lustspiel von Fritz Peter Buch
Preise : I. Platz„LL !.40

II. Platz ^ 1.20
III. Platz ^ 0.90

Pensionszuschlag
inbegriffen!

Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser
bis Mittwoch abeud 18.VV Ahr
Abendkasse ab 19,45 Ahr.

1578

Lucke 2um September oder I. Oktober

LelMg«««l-edniMIivii
mit Eitler LctiuIbilckunA. 1579

AlödelbesckILss -IVerkrvuge

Miieckrtei,MReWhm Z.„.,

1577 Lhcrschwandorf , den 15. August 1938

Todes-Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß unser lieber Va¬
ter . Großvater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel

Johannes Bechlold
Schreinermeister

nach Magerer Krankheit im 79. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

Im Auftrag der trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Bcchtold, Schreinermeister

in Nagold

Beerdigung Mittwoch 13 Uhr

Verkaufe min Huus-Auteil
in Nagold, Kirchstr. 9. Vier-Zimmer-Wohnung,
Küche, Keller, Bühnen- und Erdgeschoßräume.

die auf eine schöne Körper¬
form Wert legen, tragen 341

IlisWs - IMdlnäM u.
Erhältlich im

Reformhaus Ln »»»» 18»»-o -

Kllkliell-
Mmsoll-KM u.
MllüWlg W

Is KsineMilse
180  am lunA

empkieklt
ff. 8ekiikknkklm

Der zurzeit im „Gesellschafter"
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman :

Jer EtMnhch
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von <N 4-—,
in Leinen gebunden , bezogen
werden von der Buchhandlung

S. V. 2Ll8L«-«lsgM.

Für
eintreffmde Ladungen
Union-öi'ilLkN8
änlliraril-

kiloi'mbl'ikklk
änllii-srit-

KMokiisn!
bitten noch um Be¬
stellungen 310
Lierg L

» .vrocicren«

fllnE .L,o.odsv w
lI8,

Zeebrüqge
der englische Angriff ans dst
deutsche U-Boot -Basis mit
Aufnahmen und einer Kar«

In Leinen geb. zu Mk. 2,K
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagm»
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He/- en - er Nation/
Wenn etwas den deutschen Menschen be¬

sonders charakterisiert, so ist es sein Himmel,
stürmendes Wesen. Dabei liegt es uns frei¬
lich sern, das Wort „himmelstürmend " im
christlich-dogmatischen Sinne gedeutet zu
wissen. Wenn auch sür diesen Begriff die
gotischen Kirchenbauten des Mittelalters mit¬
bestimmend gewesen sein mögen, so kam doch
in diesem Empfinden in erster Linie das ger¬
manisch-nordische Wesen auch der damaligen
deutschen Menschen schon rein intuitiv zum
Durchbruch. Man wird jedenfalls im „Heili¬
gen Lande", der Wiege des Christentums,
vergeblich nach ähnlichen gotischen Kirchen¬
bauten Ausschau halten . Darum ist anderer,
seits der Synagogenbau in deutschen Landen
ein Fremdkörper, zumal er auch das Schön-
heitsempsinden jedes wahrhaft deutschen
Menschen verletzt.

Mit dem „himmelstürmend " im deutschen
Wesen meinen wir also das faustische Stre¬
ben des heutigen Menschen, das sich aber
nicht im Spintisieren und Schönreden er¬
schöpft, sondern in der heroischen Tat unter
rücksichtslosem Einsatz des ganzen Menschen.
Ter materielle Gewinn spielt dabei gar keine
Nolle, sondern nur die Idee , die Gläubigkeit
für die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung, die Berge versetzt. Ter Führer deutete
dies schon wiederholt an bei Inangriffnahme
großen Aufgaben, indem er sagte: „es gibt
kein unmöglich, ich hasse das Wort
.unmöglich '", und der Duce sagt das
gleiche mit dem von ihm täglich und stünd¬
lich vorgelebten Worten : „lebe gefähr¬
lich "!

Darum werden in unserer Jugend hervor¬
ragende Eigenschaften, wie Mut und Ent¬
schlossenheit besonders stark geweckt und wei¬
ter entwickelt. Denn die höchste Intelligenz
nützt nichts, wenn sie nicht gepaart ist mit
unerschrockener Einsatzbereitschaft und an¬
ständiger, aus der Kameradschaft geborener
Gesinnung. Ein vorzügliches Zuchtmittel und
und ein guter Gradmesser für das Vorhan¬
densein solcher Charaktereigenschaften ist die
Hochtouristik, das Berg st eigen.  Wer sich
hier als Kamerad  bewährt , in guten und
schlechten Tagen , bei schwierigeren und leich¬
teren Touren , der ist ein ganzer Kerl, der
wird sich auch im Kampf des Alltags mit
seinen Höhen und Tiefen bewähren . Er zeigt
Freude an der Natur und damit am
Schöpfer, ist somit im besten Sinn des Wor-
tes gottesfürchtig, er zeigt aber auch Mut.
Ausdauer, Anspruchslosigkeit und Hilfs¬
bereitschaft und tauscht dafür in der er¬
kämpften Gipfelschau ein beglückendes Ho¬
heitsgefühl aus , das nicht mit Worten aus¬
gedrückt werden kann, das zum Beispiel aber
dem Juden vollkommen fremd ist, weil er
sich nur von der Raffgier leiten läßt und
alles vermeidet, was sein „teures " Leben in
Gefahr bringen könnte. Er ist und bleibt der
ewige Schacherer, Ausbeuter und Parasit.

Ter nordische Mensch wird immer nach
dem höchsten Ziel streben, auch im todver¬
achtenden Sinne , weil das Leben schlechthin
eben nicht der Güter höchstes ist. Voll Be¬
wunderung schauen wir daher zu jenen
wagemutigen Männern hinauf , die immer
wieder gegen die letzten Bergriesen anstür-
men, um auch ihnen ihre Geheimnisse zu
entreißen und sie der menschlichen Erkennt-
nis und Forschung nutzbar zu machen. In
dieser Beziehung ragen aus der letzten Zeit
zwei Großtaten hervor , die Bezwingung
der Eiger - Nordwand  durch vier un¬
erhört kühne und wagemutige Deutsche, die
dafür auch der höchsten Anerkennung durch
den Führer teilhaftig wurden und der neue
Angriff des Nanga Parbat  durch eine
deutsche Mannschaft. Ueber 7300 Meter hoch
kam diese nicht minder wagemutige Mann¬
schaft. Aber auch diesmal blieb noch der Berg
Sieger im Verein mit der Witterungsunbill.
Und doch wissen wir , daß vielleicht schon im
nächsten Jahre mit noch stärkerem Einsatz in
jenen Eisregionen ein neues deutsches
Heldenlied  erklingen wird . Weil der
Berg so trutzig ist, und weil er die Kraft der
Deutschen nur verdoppelt, das läßt die ganze
Welt aufhorchen.

Seit rund zehn Jahren erprobt sich
deutsche Kühnheit und Zähigkeit auf der
Himalaja-Höhe. Zweimal stürmten Deutsche
gegen den 8597 Meter hohen Kaug-
schendzönga  an und bezwangen ihn bis
7800 Meter unter Opferung des ersten Kame¬
raden Hermann Schalter . Ein Jahr später
I932 ) ging man dann erstmals den Nanga
Parbat  an , damals noch mit amerikani¬
scher Hilfe. Schon im Jahr darauf (1933)
wurde er mit der deutschen Himalaja -Stif¬
tung unser  Berg , eine Art nationales Ver¬
mächtnis. 1934 pelen hier vier Deutsche,
darunter Merkt, und sechs Träger einem
Schneesturm zum Opfer. 1936 diente den
Tapferen wieder der Kangschcndzönga als
-Vorbereitung für den Nanga Parbat . 1937
griff aber dieser unerbittliche Bergriese wie¬
der hart zu; er vernichtete fast unsere ganze
Bergsteiger-Elite . Auch in diesem Jahr muß-
Kn die Wackeren nach zweimonatigen Be¬
mühungen die Expedition wieder abbrechen.
In 7000 Meter Höhe waren Bauer , Bechtold
und Lufft auf iwn toten Kameraden Merkt
und seinen Begleiter gestoßen. „Ost", schreibt
Bauer in seinem letzten Bericht, „wenn wir
Uber die weiten Gletscherflächen anstiegen.
vder wenn wir in der Nacht schlaflos in den
-Zelten lagen, waren sie bei uns , als ob sie
noch am Leben wären . So konnten wir durch

diesen Fund nicht schwankend  gemacht
werden. Wir waren entschlossen,
den Angriff weiter zu tragen ."

Voll Bewunderung steht die ganze Nation
vor solchen Männern voll Mut , Ausdauer
und Tatkraft . Es sind Helden der Na-
tion,  die um jeden Meter erkämpftes und
erforschtes Bergstück ihr Leben in die Schanze
schlagen; es sind wahre Deutsche, die nicht
kapitulieren , sondern an der Schwierigkeit
der Aufgabe noch wachsen und ihre Kräfte
stählen, bis der Sieg errungen ist. llbil.

Der stolze Titel „Helden der Nation" gebührt
in erhöhtem Maße jenen vier deutschen Män¬
nern, die in bewundernswerter Weise soeben
eine fliegerische Glanzleistung vollbracht haben
durch die zweimalige Ueberquerung
des Nordatlantik in Rekordzeit.
Waren alle bisherigen Ozeanflüge in Richtung
Neuyork und zurück bis zu einem gewissen-
Grade noch Versuchsflüge, so ist bei der stilleu-
Vorbereitung der Ozeanüberquerung mit dem
Großflugzeug „C o n d o r" die Erwägung mit¬
bestimmend gewesen, damit die Epoche der
sicheren und regelmäßigen Atlantiküberquerun¬
gen im Großflugzeug einzuleiten. Daß Kon¬
strukteure und Besatzung mit dem „Condor"
Großes vorhatten, geht auch daraus hervor, daß
ursprünglich mit diesem Groß-Flugzeug sogar

ein Weltflug geplant gewesen ist. Wenn vre
übrige Wdlt mit Staunen und Bewunderung
diese deutsche Großleistung rückhaltlos aner¬
kennt, so gilt dies zugleich auch deutscher Wert¬
leistung und deutschem Können. Die große
Bedeutung dieser Ozeanüberquerung kommt
nm treffendsten in den Worten des amerika¬
nischen Außenministers Hüll zum Ausdruck,
der u. a. betonte, daß der Flug einen realen
Beitrag zur Förderung der aeronautischen
Wissenschaft darstelle und ein weiterer Schritt
vorwärts auf dem Wege der Entwicklung des
Flugwesens sei. Die herzlichen Glückwünsche
des Führers  und des Generalfeldmarfchalls
Gbring  an Flugkapitän Henke und seine
Getreuen werden das lebhafteste Echo im gan¬
zen deutschen Volke finden, hat es doch mit
stolzem Herzen die einzelnen Etappen des Rück¬
fluges am Rundfunk mit verfolgen können.

Gern gedenken wir an dieser Stelle auch
unserer Rennfahrer und der von ihnen gefah¬
renen Weltfirmen Mercedes-Benz und Auto-
Union. War das letzte große Rennen am
Sonntag auch durch ungewöhnlich viele Zwi¬
schenfälle stark behindert — Längs  Mercedes
geriet sogar in Brand —, so war der in diesem
Rennjahr bisher nicht gerade glückliche Europa,
meister Rudolf Caracciola  diesmal bei der
Coppa Acerbo auf Mercedes-Benz der glückliche
Sieger.

ßMM

MW

WW

«MsMM

sWMU

ADW

MW

WM

geräumig ist der KdF.-Wagen
Unsere Bilder sind einer neuen Schrift entnommen , die die Gesellschaft zur Vorbereitung des
deutschen Volkswagens über den KdF .-Wagen herausgegeben hat und die einige , bisher noch
nicht bekannte interessante technische Angaben über den Wagen und seine Ausstattung enthält.
Die Abbildungen beweisen , daß die Karosserie — hier eines Eanzstahl -Jnnenlenkers — be¬
quem vier Erwachsenen und einem Kind Platz bietet . Trotzdem bleibt dann noch ein sehr ge¬
räumiger Kofferraum hinter den Rücksitzen übrig Ein zweiter Raum für Gepäck befindet sich noch
unter der Vorderhaube . (Die reichhaltig farbig illustrierte Schrift ist zum Preise von 20 I
in allen DAF .- und KdF .-Dienststellen erhältlich .) (Scherl Bilderdienst .)

Zlolze Anerkennung sür äen „Conäor"
Dänemark : Deutsche Lustfahrt am besten
und schnellsten

Der Ohnehaltflug des deutschen Flugzeu¬
ges „Condor" nach Neuyork hat auch hier
starken Eindruck gemacht. Das Interesse an
der Leistring ist hier um so größer , als seit
kurzem die dänische Luftfahrtgesellschaft ein
Schwesterslugzeug  dieser Focke-
Wulf -Maschine besitzt. Die Bewunderung
über den Flug ist allgemein. Man erklärt,
daß die deutsche Luftfahrt nun gezeigt habe,
wer am besten uird schnellsten fliege. '„Natio-
naltidende " spricht von einem „blendenden
deutschen Fluge ", durchgeführt ohne Vor¬
reklame von namenlosen Fliegern . — Un-
gewöhnliche Begeisterung erregte gestern ein
Flug des deutschen Segelfliegers Gerhard
Ludwig  über der Stadt Kopenhagen.
Viele Tausende bewunderten den am strah¬
lend blauen Sommerhimmel dahinschweben¬
den Kunstvogel, den ein kleines Flugzeug
auf 1000 Meter Höhe gebracht hatte , und
verfolgten jede seiner Bewegungen.

Männer , die den Erfolg verbürge«
Nachdem das Focke-Wulf -Grotzverkehrsslugzeug

„Condor"  im Ohnehaltslug die 6400 Kilometer
lange Strecke zwischen Berlin und Neuyork zurück¬
gelegt hat, ist es heute um 14.03 Uhr MEZ . von
Neuyork aus zum Rückflug gestartet. Die bewährte
Besatzung besteht wieder aus Alfred Henke und
Rudolf von Moreau als Flugzeugführer sowie
Walter Kober und Paul Dierberg , die ihren
Dienst als Flugzeugsunker und Funkermaschinist
versehen.

Der 36jährige Flugkapilün Henke  wurde am
22. November 1902 in Groß-Justen geboren und
hat eine langjährige Praxis im Ueberseeluftver-
kehr hinter sich. Von 1929 bis 1935 war er bei
der Südamerikanischen Luftverkehrsgesellschaft
„Scadta " tätig , eine Zeit , Ne für ihn eine gute
Vorbereitung für den Groß- und Ueberseeluftver-
kehr war . Nach seinem Eintritt in die Deutsche
Lufthansa, der am 1. August 1935 erfolgte , fand
er im Südatlantik -Flugdienst Verwendung . Neben
einer zwölsmaligen Ueberquerung der Südatlantik-
Poststrecke der DLH. hat er auch viermal den
Nordatlantik überflogen . Seine großen Ersah-
rungen im Ozean-Lustverkehr fanden durch seine
Ernennung zum stellvertretenden Atlantik -Flug-
betriebsleiter der Lufthansa ihre Anerkennung.

Hauptmann von Moreau,  der am 8. Fe¬
bruar 1910 in München geboren wurde , ist seit
1937 Hauptmann der Luftwaffe . Nach einem Be¬
such der Technischen Hochschulen in München und
Graz ist er seit 1931 fliegerisch tätig . Seine gro-
ßen Erfahrungen im Weitstreckenflug konnte er
besonders im vergangenen Jahr beweisen, als er
als Flugzeugführer des dreimotorigen Junkers-
Großflugzeuges „I 52" mit dem Leiter der Jun-
kerswcrke, Dr . Koppenberg, einen Flug rund um
Afrika unternahm . Zum ersten Male wurde da¬
mals mit einer großen deutschen Verkehrsma¬
schine Belgisch-Kongo und Franzöfisch.-Westafrika
überquert . Hauptmann von Moreau war Ordo-
nanzoffizier des Staatssekretärs der Lustfahrt,
General der Flieger Milch, und ist jetzt Ange¬
höriger des Technischen Amtes des Reichslust-
sahrtministeriums.

Das dritte Mitglied der Besatzung, Walter
Kober,  konnte während des Hinfluges am
11. August seinen 30. Geburtstag feiern . Nachdem
er schon früher bei der Lufthansa tätig war , zog
es ihn nach der Machtübernahme , als die Luft-
fahrt ihren stolzen Aufstieg erlebte, wieder zu
seiner alten Tätigkeit zurück. Seit dem 1. Okto¬
ber 1933 ist er wieder als Funker in den Ver¬
kehrsflugzeugen der Deutschen Lufthansa beschäf-
tigt . Walter Kober hat neben anderen großen
Flügen auch viermal den Südatlantik überquert
und konnte gerade hierbei reiche Erfahrungen
sammeln.

Paul Dierberg.  das vierte Besatzungsmit-
glied , kam schon vor zehn Jahren zur Lufthansa
und ist seit dem 1. Juli 1934 als Funkmaschinist
tätig . Sowohl auf den Lufthansa-Postflügen von
den Dampfern „Bremen " und „Europa " als auch
ans der Südatlantikstrecke zwischen Afrika und
Brasilien konnte sich Paul Dierberg aus den jetzi¬
gen Flug vorbereiten . Er hat insgesamt 53mal
den Ozean überquert und gehört daher zu den
erfahrensten Funkmaschinisten der Deutschen Luft-
Hansa.

Oberbürgermeister und Stabtprästdent Dr.
Lippe rt  sagte der tapferen Besatzung im
Namen der Reichshauptstadt herzlichstes Will¬
kommen und beste Glückwünsche. Der Präsident
des Aero-Klubs von Deutschland, von
Gronau,  begrüßte die Fliegerkameraden im
Namen des Aero-Klubs und im Namen aller
früheren Ozeanflieger, die ganz genau wüßten,
welche Tat diese vier Männer vollbracht hätten.

Nach der Feier im Flughafen setzte sich die
Wagenkolonne in Bewegung. Sie nahm ihren

Weg durch ein nach vielen Zehntausenden von
Volksgenossen zählendes Spalier und durch
festlich geschmückte Straßen . Die Absperrkette«
wurden mehrfach durchbrochen und eine riesig«
Zahl von Blumensträußen in die Wagen
geworfen. Die Berliner bewiesen, daß sie
Ozeanflieger ebenso herzlich zu feiern Witzen,
wie es die Amerikaner können.

Ehrengeschenke
Im Festsaal des Hauses der Flieger fand

eine herzliche Ehrung der Ozeanflieger im
Kreise der offiziellen Persönlichkeiten, ihrer
Kameraden und ihrer Angehörigen statt. Aus
der Hand des Präsidenten von Gronau nah¬
men die Flieger je ein Erinnerungsgeschenk des
Aero-Klubs in Gestalt einer silbernen Schale
entgegen. Oberbürgermeister Stadtpräsident
Dr . Lippert  bat dann die vier Flieger, ihr«
Namen zur bleibenden Erinnerung an diese
Leistung in das Goldene Buch  der Stadt
Berlin einzutragen. Das Buch war, um den
Fliegern eine Fahrt ins Rathaus zu ersparen,
im Festsaal aufgelegt. Die vier deutschen
Ozeanflieger setzten ihre Namen unter die
letzte, fast noch feuchte Unterschrift des italie¬
nischen Luftmarschalls Jtalo Balbo. Auch
Staatssekretär Milch überreichte jedem der
vier Männer eine Erinnerungsgabe , die ihr«
Persönlichen Freunde imLuftsahrtministerium
gestiftet haben.

Während der Begrüßungsfeier lief eine
große Anzahl von Glückwunschtele¬
grammen  ein . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  hatte cm die Besatzung des „Condor"
folgendes Telegramm gesandt: „Zu Ihrer
großartigen Leistung, die uns alle mit Stolz
und tiefer Bewunderung erfüllt , spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche ans.
Heil Hitler ! Reichsminister Tr . Goebbels."
Die Ozeanflieger erzählen

Nach der offiziellen Feierlichkeit und nach
einem kleinen Imbiß hatten die Pressever¬
treter Gelegenheit, sich mit den Ozeanfliegern
zu unterhalten . Besonderes Lob zollen alle
der Beratung des Rcichswetterdienstes durch
die Deutsche Seewarte , die so ausgezeichnet
gewesen sei. daß sie darnach ihre ganze Navi¬
gation ausrichten konnten. Funkpeilung und
alle übrigen Hilfsmittel waren eigentlich nur
Kontrolle . Hin- und Rückflug find ohne
Zwischenfälle verlaufen . An den Motoren
hat es nicht den geringsten Schaden gegeben.

Auf dem Hinflug wurde eine Höhe von
durchschnittlich 2000 Meter gewählt , weil
hier die Gegenströmungen nicht sehr erheblich
waren und man mit dem Benzin Haushalten
mußte. Bei der Ankunft in Neuyork war
noch ein Benzinvorrat vorhanden , der für
weitere 2V- Stunden gereicht hätte . In Neu¬
york hatten die Flieger geglaubt , gleich ins
Hotel gehen zu können. Ter ihnen bereitete
Empfang war aber so überwälti¬
gend  und herzlich, daß daran noch lange
nicht zu denken war . Die erste Begrüßung
wurde ihnen noch in der Lust durch Soeüal-
flugzeuge amerikanischer Filmgesellschaften
und Berichterstatter zuteil. Ueberdies haben
unsere Flieger die Filme von ihrem Emp-
sang in Neuyork gleich nach Deutschland
mitgebracht, da es eine schnellere Trans¬
portmöglichkeit wirklich nicht gab.

Der Flug von Berlin nach Neuyork er¬
folgte auf der kürzesten direkten Strecke. Die
6400 Kilometer wurden bekanntlich in 24
Stunden 54 Minuten , also mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 260 Kilo¬
metern zurückgelegt. Das aufregendste Er¬
lebnis auf dem Hinflug war die Sichtung
eines Eisberges.  Schlechter wurde das
Wetter erst an der amerikanischen Küste,
aber für unsere Ozeanflieger spielte das
keine große Rolle mehr, denn das Flugzeug
hatte den Ozean überquert und man wußte
sich ja bereits wieder über festem Boden.

Auf dem Rückflug  wurde die südliche,
also längere Route gewählt. Die 6600 Kilo¬
meter wurden in der Rekordzeit von 19 Stun¬
den 54 Minuten zurückgelegt, d. h. mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 335 Stunden¬
kilometer. Auch auf dem Rückflug war das
Wetter größtenteils gut. Ueber Irland kam
das Flugzeug in der Höhe von 4000 Meter in
eine Vereisungszone  hinein und nurßte
daher tiefer gehen, um das Eis los zu werden.
Der europäische Kontinent wurde bei Irland
am Sonntag früh 4.45 Uhr erreicht und um
8 Uhr wurde die holländische Küste angeflogen.
Die Gewißheit  über das Gelingen des
doppelten Ozcanflugs war so groß, daß man
es nicht einmal für erforderlich gehalten hatte,
das Flugzeug zu versichern. Obgleich keiner der
vier Männer während des Fluges eine Minute
geschlafen hat, machten sie einen außerordent¬
lich frischen Eindruck.
Marsch unserer SS nach NürMrg
Bannführer Köpf übernahm den Befehl
Sigmaringen, 14. August. Zum ersten¬

mal traten am Freitagabend die Hitlerjun-
gen, die von allen Bannen des Gebiets als
Abordnung zum Adols-Hitler-Marsch 1938
nach Sigmaringen gekommen waren , in Reih
und Glied an. Noch find sich die Nebenmän¬
ner unbekannt, noch ist der Marschtritt etwas
unsicher, aber diese Tage , die die Marsch¬
einheit als kurze Vorbereitungszeit
in Sigmaringen  verbringen wird , sol¬
len die Brücke von dem einen zum anderen
schlagen, sollen jeden einzelnen lernen den
Gleichtritt aufzunehmen, ihn so ans das
große Erleben das vor ihm liegt vorzuberei¬
ten. Im Namen des Gebietsführers übergab
Oberbannführer Uhland  die Marschstn-
heit des Gebietes Württemberg an Bann-
führer Köpf,  Eßlingen.
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Oie Mauserwerke feierten Ooppeljubiläum
Auszeichnung für vorbiliche Berufserziehung

Oberndorf, II. August. Vor 125 Jahren
wurde die Gewehrsabrik Oberndorf — jetzt
Mauserwerke — gegründet und vor hundert
Jahren wurde der geniale Erfinder Paul vo«
Mauser,  der diese Gewehrfabrik zu einem
Unternehmen von Weltruf entwickelte, ge-
boren. Diese beiden Jahrestage nahmen die
Alauserwerke zum Anlaß eines feierlichen
B e t r i e b s a p p e l l s, der am Lamstag-
vormittag stattfand . Der Betriebsführer der
Werke, Generaldirektor Zillinger.  be.
grüßte zu Beginn der Veranstaltung zahl¬
reiche Ehrengäste, darunter Staatssekretär
Waldmann als Vertreter des Gauleiters und
Präsident Köstlin als Vertreter von Minister-
Präsident Mergenthaler.

Nach dem ehrenden Gedenken der Toten
des Werkes dankte der Vorsitzende des Kon¬
zerns, Dr . Günther O u a n d t - Berlin,
namens des Aufsichtsrates der Direktion und
der Gefolgschaft für ihre treuen Dienste, be¬
sonders aber den zahlreichen Arbeitsjubila-
ren und dem verdienten Betriebsführer,
Generaldirektor Zillinger . Unter dem Bei¬
fall der Anwesenden gab Dr . Qnandt die
Stiftung eines Betrags von 100 000 NM. für

soziale Zwecke bekannt; du-se Stiftung werde
den Namen „Zillinger -Stiftung " tragen.

In seiner Festrede dankte Generaldirektor
Zillinger  zunächst für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung und für die Stiftung , durch
die es möglich sein werde, noch mehr wie
bisher die Verbundenheit mit der Gefolg¬
schaft zu Pflegen. Zum Schluß feiner An¬
sprache nahm Generaldirektor Zillinger die
Ehrung von sieben Iubilaren
vor. die 50 und mehr Jahre deni Betrieb an¬
geboren. wofür er ihnen das vom Führer ge¬
stiftete Treudienstehrenzcicheu überreichte.

Tann überbrachte im Auftrag von Reichs¬
organisationsleiter Tr . Ley der Gauob¬
mann der TAI ., Pq . Schul z. dem Werk die
Glückwünsche des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront zu dein Toppeljubiläum . und gew
bekannt, daß der Neichsorganisationsleitcr
beschlossen habe, den Mauserwerken das L e i-
st n n gs a b z e i che n für vorbildliche
B e r u f s e r z i e h u n g zu verleihen als
hohe Anerkennung für ihre seit langen Jah¬
ren gepflegte Ausbildung des Nachwuchses.
Mit Worten des Dankes nahm Generaldirek¬
tor Zillinger Urkunde und Plakette entgegen.

ckHeueraldirektor rilUoger e!>rt ^ i-keitssubilure der dlauserverlee. (Photo : Holtmann)

An Meer vsn8WWer Nürnberg! Ite MI) M1VMWN MIM
Berlin, 14. August. Anläßlich des auch

in diesem Jahre wieder stattfindenden großen
Fackelzuczes der Politischen Leiter  m
Nürnberg , den der Führer am Deutschen Hot
abnehmen wird , soll ganz Nürnberg in bisher
noch nicht dagewesener 'Weise in einem Meer
von Licht erstrahlen . Tie große Stadt¬
mauer vom Plärrer bis zum Bahnhof , eine
Strecke von tausend Meter , wird mit offenen
Schellack- und Theaterfeuern erhellt , wäh¬
rend die gesamte Stadt mir Hunderttauien-
den von Jlluminationskerzen erleuchtet wird.
Tie markantesten historischen und architekto¬
nisch wichtigsten Gebäude, so u. a. die Burg,
der Adott-Hitter-Platz. die Sebaldus -Kirche
.und das Rathaus , werden mit riesigen
Scheinwerfern angestrahlr.

NMnschanbe mit Zigemmmadchrn
, Lizenderictit der XS - kresss

pi . Freiburg i. Br ., 14. August. Wegen
Rassenf chande  mit einem 13 Jahre
alten Zigeunermüdchen hatten sich vier
Waldshuter Einwohner , darunter drei Fa¬
milienväter , vor dem dortigen Landgericht
zu verantworten . Tie Verhandlung , die unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsand . gab
ein betrübliches Bild der Moral des Zigeu¬
nerkindes und der Verantwortungslosigkeit
der angeklagten Männer . Schon mit 12 Iah-
ren hatte das Zigeunermädchen zu sieben,
meist verheirateten Männern . Beziehungen
unterhalten . Da es den Angeklagten gelang.
glaubwürdig darzulegen, daß das Mädchen
ihnen gegenüder ihr Alter mu 16 Jahren
angegeben hatte , wurden sie zu den verhält¬
nismäßig geringen Gefängnisstrafen
von zwei Monaten bis zu einem Jahr vier
Monaten verurteilt.

Seltenes SeburtstassW
Deutschlands zweitälteste Frau 106 Jahre alt

Hannover, II. August. Frau Wilhelmiue
Sch arniko  w vollendete ihr 106. Lebens¬
jahr . Ihr wurden auch in diesem Jahre
wieder zahlreiche Ehrungen zuteil. ° In einer
Mappe hat Frau Scharnikow Geburtstags¬
wünsche des Führers  und Reichskanzlers,
des verstorbenen Reichspräsidenten v. H i n-
denburg.  des Ministerpräsidenten Her¬
mann Göring  und vieler anderer gesam¬
melt. Besondere Freude bereitete es ihr , als
der Führer vor drei Jahren zu Weihnachten
sein Bild mit Unterschrift übersandte . Frau
Scharnikow ist die zweitälteste Frau im
Deutschen Reich. Noch etwa ein Jahr Mer
ist Frau Wilhelmine Olschewski  in Son¬
nenborn (Ostpreußen), die demnächst 107
Jahre alt wird.

Dauerschwimmen macht Schule
Die 12jährige Gisela Konrad schwamm in der

Eberswalder  Badeanstalt unter Aufsicht
ununterbrochen acht Stunden.
Ein umfangreicher Sprachschatz

Ein Londoner  Professor hat bei einer frei¬
willigen Prüfung bewiesen, daß er r^nö 176  000
Worte seiner Muttersprache einwandfrei kennt.
Im täglichen Leben kommt man schon mit 6000
Worten aus.

Das „Gute Nacht" hat 's ihr angetan
In Schweden  hat eine alte Dame einem An¬

sager des schwedischen Rundfunks, der allabendlich
die Sendungen mit einem väterlichen „Gute Nacht,
schlaf wohl" beschließt, ihr gesamtes Vermögen
vermacht.

Dcrstrüscnregisterauf der Haut
In dem amerikanischenBundssstatt Alabama

werden jetzt den unverbesserlichen Schwerverbre¬
chern neben Namen und Geburtsdatum auch die
Vorstrafen auf die Haut tätowiert.

! . Liebe" kennt keine Altersunterschiede
' Die 25jährige Türkin  Belkeis . Sie auf der

letzten Schönheitskonkurrenz den Titel „Miß Tür¬
kei" erhalten hatte, heiratete de^ 90 Jahre alten
ägyptischen Multimillionär Fahmi Galini Pascha
Abessinien baut Eisfabriken

In Abessinien  sind im Lauf der letzten
Zeit zahlreiche Eisfabriken entstanden. Davon
vier allein in Addis Abeba. Man hat festgestellt,
daß dis Lebenshaltungskosten der Europäer des¬
halb so. hoch sind, weil die Nahrungsmittel in de»
Hitze zu schnell verderben.
Waldbrände in der Bonavista-Bucht

In der Bonavista -Bucht in Neufundland
find so gefährliche Waldbrände ausgebrochen, daß
mehrere Dorier mit mehr als 1000 Einwohnern
geräumt werden mußten.
Flein Platz für Landstreicher

Im süüöniichen Körnte  n bilden die Zigeuner
eine wahre Landplage. Jetzt werden sie auf An¬
ordnung des Landeshauptmanns zu Straßenarbei¬
ten herangezogen. Sie werden jedoch selbstver¬
ständlich von de» übrigen Arbeitern abgesondert.

Ein Blutgieriger
An einer schweren Krankheit leidet ein War¬

schauer  Kaufmann . Er hat eine Blutkrankheit,
die jede Woche die Transfusion von 2 Litern
Blllls notwendig macht Bis jetzt wurde bereits
die 100. Bluttransfusion bei ibm durchgeführt.

Oreck statt Saatgut verkauft
Juden prellen Bauern — Konkursverwalter

übers Ohr gehauen
Ligenberiellt der X 8 - ? r e s s s

sj. Koblenz, 14. August. In einer viertägi¬
gen Verhandlung entrollte sich vor der Gro¬
ßen Strafkammer in Koblenz ein beschämen¬
des Bild von Zuständen , wie sie vor der
Machtübernahme im sogenannten „Maifeld ".
Zwischen Koblenz und Mayen , geherrscht
haben, und wie sie heute gottlob unmöglich
sind. In dem Dörfchen Polch hatte sich eine
Iudenclique ü b e l st e r Sorte ein-
geni  st e t. die ganz systematisch die kleine¬
ren Bauern einfing, ihnen Kredite gab und
sie dann Stück um Stück in Not und Elsnd
stürzte.

Nach einer Millionenpleite in Köln, war
das saubere Jndenbrüdertrio Benno , Karl
und Alexander Fab er nach Polch gekom¬
men, wo man die „Maiselder Zentral -Sactt-
stclle" auizog. sich das Vertrauen der Bevöl-
ternng erschlich und die Menschen weit und
breit nach Strich und Faden ausplünderte.
Bereitwilligst gaben die Inden zunächst Kre¬
dite, lieferten auch anfangs einwandfreies
Saatgut . Doch sowie sie sich ihrer Kunden
durch finanzielle Hörigkeit sicher wußten,
hörte das alles aus!

Für teures Geld mußten die Bauern nnn-
! mehr lausend die Säcke mit „Saatgut " ab¬

nehmen, die aber nur verdorbenes
Zeug und  T r c ck enthielten. Bon einer
Keimfähigkeit konnte überhaupt keine Rede
sein! Als der 'reckv Schwindel endlich am-
gedeckt wurde , die Juden in Schutzhaft kamen
und der Konkurs verweilter seine Arbeit be¬
gann . zogen die jüdischen Pleitemacher durch
allerlei dunkle Ränke noch Zehntausende ans
der Konkursmasse, und die Gläubiger hatten
das Nachsehen. Wie man nachträglich sest-
stelltc, waren aus der Gefängniszelle Kassiber
im Maittchelstil an die Helfershelfer der Be¬
trüger gewandert . Später konnten die Ju¬
denbrüder ins Ausland entkommen. Dem
Konkursverwalter machte man jetzt den Pro¬
zeß wegen Konknrsvcrbrechen. der aber mit
einem Freispruch endete, da dem Mann bösi
Absicht nicht nachgewiesen werden konnte. Er
ist, wie Hunderte andere, von den Fabers
tüchtig übers Ohr gehauen worden!

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"
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Die Truppe nebelt sich ein
Am Tage nach der feierlichen Uebernahmedes ihm vom Führer verliehenen Artillerie-Regi¬
ments 12 auf dem pommerschen Uebungsplatz Groß-Born wohnte Generaloberst Freiherr v.
Fritsch einer großen Hebung eines verstärkten Jnfanterie -Regts. mit Panzerwagen bei. Bei
oiejen Eefechtsaktionen kamen auch Nebelapparate zum Einsatz. Dabei wurde dieses Bild aus¬
genommen. lScherl-Bilderdienst-M.)

Dienstag , den 18. August igzz

Glänzender Abschluß der AO-Tagung
Im Trommelfeuer eines Riesenfeuerwerks
Stuttgart . 14. August. Zwei Dinge sind

es, die den gewaltigen Kundgebungen der
bevorstehenden Neichstagnng der Auslands
deutschen einen glanzvollen Abschluß geben
werden. Das ist einmal der F e st z u q
dem sich sämtliche deutscben Gaue mit be'so,,
deren von Künstlerhand geschaffenen Waqenl
gruppen beteiligen werden, und das ist -um
anderen das R i ese n i e n e r w e r k. das am
Sonntag , dem 4. September , nach dem alles
krönenden Schkußappekl im Hof des Neue»
Schlosses die Stadt der Ausländsdeutschen
in eine einzig- Orgie des Lichts verwandeln
wird . Sobald die letzten Klänge des Großen
Zapfenstreiches verrauscht sind, setzen die in
allen Farben vorwiegend in Gold un-
Silber gehaltenen Effekte  ein , die
in ihrer Vielgestaltigkeit und Dauer alles
übertreffen werden, was in Stuttgart je aus
pyrotechnischem Gebiet gezeigt worden ist.
Während im letzten Jahre zahlreiche
sncher der Schlnßkundgebung ans räumlichen
Gründen nicht in den Genuß des Feuerwerks
gekommen sind, wird das nächtliche Schau-
spiel diesmal von allen Volksgenossen, die
auf dem S-chloßplatz und seiner Umgebung
aufmarschiert sind, zu sehen sein. Ein mäch¬
tiges Finale von Hunderten von Raketen und
Lichtbomben wird über die schwäbische Gau¬
hauptstadt hinwegbransen und sie in ein
regelrechtes Trommelfeuer nehmen, das
schließlich durch die in rotem bengalisches,,
Feuer erstrahlende seenhafte Illumination,
der markantesten Punkte der Stadt , wie des
Bahnhofturmes , und des Schloßplatzes, ab-
aelöst wird.

MiUMomlabfatz-Regelung
Durch die im Wochenblatt der Landes-

bauernschaft Württemberg enthaltene An¬
ordnung 2 des Kartoffelwirtschaftsverbandes
Württemberg werden die zum „geschlossenen
Anbaugebiet " erklärten Kreise Besigheim,
Brackenheim, Heilbronn , Ludwigsburg , Nek-
karsulm, Stuttgart -Skadt , Stuttgart -Amt,
Vaihingen -Enz, Waiblingen und Wimpfen
(Hessen) zum „nicht geschlossenen Anbauge¬
biet" erklärt . Es gilt somit nunmehr für das
gesamte Gebiet des Kartoffelwirtschastsver-
bands Württemberg die in der Anordnung
Nr . 1 getroffene Siegelung, wonach zum Kauf
beim Erzeuger nur die Berteilerbetriebe be¬
rechtig: sind, die im Besitze eines Frühkar¬
toffelschlußscheinbuchessind und vom Kar-
toffelwirtschaftsverband die erforderlichen
Sackanhänger angefordert und erhalten
haben.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 13. August. ^
O b st : Frühäpfel 50 Kilogramm Großhandels- f
Preis bei Abgabe an Kleinhandel 28—30 RM. i
(Verbraucherpreis 1 Pfund 37—40 Rpf.): Fall¬
obst (Frühäpfel ) 50 Kilogramm — (1 Psd. 1!
bis 16 Rpf.), Frühbirnen (Tafelbirnen ) 50 Kilo¬
gramm 33—35 RM. (1 Ptd . 44—47 Rpf.): aus¬
ländische Frühbirnen 50 Kilogramm 21—24 RM.
<1 Psd. 28—32 Rpf.) ; Aprikosen (ausländische) 50
Kilogramm 50—55 RM. .(1 Psd. 65—73 Rpf.)-
Pfirsiche (ausländische) 50 Kilogramm 38—42
NM. (1 Psd. 50—56 Rps.) : Pflaumen (inländische-
50 Kilogramm 25—28 RM. (1 Psd. 33 bis 37
Rpf.); ausländische Pflaumen 50 Kilogramm 26
bis 32 RM. (1 Psd. 34—42 Rpf.) ; Zwetschgen
(fr. Buhler ) 50 Kilogramm 30 RM . (1 Pfd. 4«
Rpf.)-. Brombeeren 50 Kilogramm 30—32 RM.
(1 Psd. 37—42 Rpf.) ; Gartenhimbeeren 50 Kilo¬
gramm 35—40 RM. (1 Pfd. 47—54 Rpf.) : Johan¬
nisbeeren (rote) 50 Kilogramm 24—30 RM. lein
Pfd. 32—40 Rpf.); Weintrauben (Treibhaus ) ein
Pfund 1.30 RM.; Ireiland -Weintrauben (auslän¬
dische) 50 Kilogramm 32—40 RM. (1 Pfd. 43 bis
54 Rpf.) ; Südfrüchte:  brasilianische Aviel-
sinen 100 Stück 6—12 RM. (1 Stück 8—16 Rpf.):
Bananen 50 Kilogramm 25—30 RM. (l Pfd. 33
bis 40 Npf.) : Zitronen 100 Stück 4—6 RM. (ein
Stück 6—8 Npf.) : Gemüse:  inländischer Blu¬
menkohl 100 Stück 30—45 RM. (1 Stück 27 bis
80 Npf.) : inländischer Rotkohl SO Kilogramm ll)
bis 12 RM. (1 Pfd. 14—16 Rpf.); inländilcher
Weißkohl 50 Kilogramm 8 RM. (1 Pfd . 8 bis
11 Rvf.) : inländischer Wirsing 50 Kilogramm 3
bis 10 RM. (l Pfd. 11—14 Rpf.) ; Kohlrabi mit
Kracit ein Stück 4—8 Npf.; Freiland -Kopfsalat
100 Stück 6—lO RM. (1 Stück 7—13 Rp' .): En¬
diviensalat 100 Stück 10 RM. (1 Stück 7 bis 14
Npf.) : Treibhausgurken 100 Stück 20—22 RM.
<1 Stück 14—40 Rpf.) : Einlegergurken 100 Stück
50—60 Rpf. (100 Stück 60—80 Rpf.); Salzgurken
100 Stück 50—100 Rpf. (100 Stück 65—130 Npf.):
grüne Buschbohnen 50 Kilogramm 10—12 RM.
(1 Pfd. 14—18 Rpf.): grüne Stangenbohnen 50
Kilogramm 10—12 RM. (1 Pfd. 14—24 Rp!.):
Wachsbobne» 50 Kilogramm )8 RM . <l Pfd. 20
bis 24 Rpf.) ; Erbsen mit Kraut 100 Bund —
(1 Bund 14—20 Rpf.) : grüne Erbsen 50 Kilo¬
gramm 18 RM. (1 Pfd. 20—27 Rpf.) : Gelbe Rüben
50 Kilogramm 8—9 RM . <l Bund 11—14 Rpf.);
Borree (Lauch) 100 Stück — (1 Stück 4—8 Rpf.);
Note Radies ein Bund 10—12 Rpf.; weiße Radies
ein Bund 14—16 Rpf.; weiße neue Rettich 100
Stück 5—lO RM. (ein Stück 7—16 Rpf.): Rote
Rüben ein Bund 1l—14 Npf.; Freiland -Rbabar-
bcr 100 Bund 7—>8 NM. lein Bund 9—11 Rpf-);
Sellerie mit Kraut ein Stück 7—27 Rpf.; hies. ge¬
putzt Spinat l Pfund 14—20 Rpf.; inländiscl;e
Tomaten ein Pfund 15—20 Rpf.: ausländisch
Tomaten 50 Kilogramm 10—11 RM. (ein Pfd-
14—15 Rvf.): frühe Zwiebeln ein Bund 1l bis
16 Npf.: Dauerzwiebeln 50 Kilogramm 8 bis lO
RM. (ein Pfd. 11- 14 Rps.) ; ausländische Zwie¬
beln 50 Kilogramm I0-- I2 NM. (ein Pfd. 14
blS 16 Rpf.) ; Pfifferlinge 1 Pfd 50—60 Rpill
Kartoffeln ein Pfd. 6—7 Rpf. Marktlage:
Angebot in Obst ungenügend, in Gemüse sehr
reichlich. Nachfrage in Obst nach wie vor sehr leb¬
haft. in Gemüse befriedigend. In Bohnen ist jetzt
die geeignete Zeit znm Einlegen.

Kartosselmarkt auf dem Leonhardsplatz am
l.3. August. Zumbr 150 Zentner, Preis für
50 Kilogramm Böbms frühe (runde gelbe)
4.50 RM.
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es nr'c/r^ a//es Ar'öL
Z5 Kinder bei der Als kürzlich Herr und
Goldenen Hochzeit Frau La Mothe ioD r u m m o n 0 v r l l e
Quebec, ihre Goldene Hochzeit feierten , muh¬
ten sie für ihre Gäste zwei Häuser in der
Stadt mieten , obwohl sie wirklich nur die
allernächsten Verwandten eingeladen hatten.
Vei diesen nahen Familienmitgliedern hän¬
selte es sich chauptsüchlich um die 35 Kinder
des Jubelpaares , die alle noch am Leben
sind und von überallher ihrem Elternhaus
.ustrebten. Diese erstaunliche Nachkommen¬
schaft erklärt sich daraus , daß Frau Drum¬
mond bereits mit 13 Jahren geheiratet hatte.
Ihrem Mann schenkte sie 28 Kinder , 6 Mäd¬
chen und 22 Jungen , und damit sein Haus
voll werde, hat der Ehemann , ein einfacher
Laumwollarbeiter , noch sieben Jungen hin-

! zuadoptiert!
Der Quesal hält die Wer oder was ist der
Leute zum Narren Quesal ? Antwort : Ein

geheimnisvoller Vogel
in den Urwäldern des amerikanischen
Staates Guatemala . Obendrein ist er auch
das Wappentier des Staates . Und da die
Kürzer den Wunsch haben , ihr Wappentier
auch lebend zu besitzen, bemühen sich schon
,ahrzehntelang alle möglichen Forscher , den
Quesal zu fangen und lebend ans dem Ur¬
wald zu bringen . Der geheimnisvolle Vogel
hat >n Körperbau und Aussehen eine ge¬
wisse Aehnlichkeit mit einem Kolibri , obwohl

dieses winzige Vögelchen an Größe wert
überragt . Ohne Schwanz mißt der Quesal
vierzig Zentimeter . Kein Forscher mar bis¬
her erfolgreich , und so hat jetzt die Regie¬
rung von Guatemala eine Belohnung von
20 000 RM . ausgesetzt für den Fang eines
lebenden Exemplars . Diesen Einfall grisf die
reiche Witwe Marguerita Salvador aus und
stellte ihren zahlreichen Freiern die Ausgabe,
ihr einen lebenden Quesal zu bringen . Auf
der Stelle schwor Miguel Queranta . die
Ausgabe zu lösen, und da er schon viele
Abenteuer in den Urwäldern bestanden
hatte, glaubte man . daß Miguels Unterneh¬
mung von Erfolg begleitet sein würde.
Wochenlang durchirrte der Bursche die Wild¬
nis und sand keine Spur von dem Vogel.
Er gab seinen Plan resigniert aus und kehrte
um, da wurde er auf dem Rückweg von
einem heimtückischen Fieber gepackt, das ihm
die letzte Kraft nahm . Er fiel in einen Ab¬
grund und verschwand zwischen den Felsen.
Koch heute wartet die schöne Witwe und
mit ihr die Regierung aus den Mann , der
dem Quesal wirklich aus die Spur kommt.

Merkwürdige Als zwei junge Angestellte
Entführung eines Londoner  Büros

jüngst des Nachmittags ihren
Arbeitsplatz verließen , um in einer Mappe
120 Pfund aus die Bank zu bringen , wurden
sie mitten rm dichtesten Menschengewühl von
einem Fremden angesprochen . Das heißt , die¬
ser Fremde ließ es nicht mit Worten bewen¬
den. sondern er drückte dem einen seinen
Revolver in den Rücken und forderte sie
ruhig, aber bestimmt auf . sich in eine Taxe
zu setzen. Dies alles geschah, während um
die drei Männer der Menschenstrvm flutete.
Es blieb den beiden Angestellten im Augen¬

blick nichts anderes übrig , als der Auffor-
derung Folge zu leisten , obwohl sie sich den¬
ken konnten , daß ein Angriff aus das Geld
geplant sei. Der Fremde ließ weiter nicht
mit sich reden , schnauzte sie an . wenn sie den
Mund auftun wollten , und befahl dem einen,
nachdem er beide Gesichter gut studier .t hatte,
an einer Ecke auszusteigen . Mit dem anderen
fuhr er weiter bis zu einer Untergrundbahn-
Haltestelle und rührte den Widerstrebenden
auf den unterirdischen Bahnsteig . Dann
icagte er ihn drohend : ..Sie heißen doch
Richards ?" — ..Aber nein ", beteuerte der
Angestellte , „mein Name ist Asbury !" —
„Aber Sie sind doch gestern mit meiner Frau
ausgsgangen ?!" forschte der Fremde finster
weiter . „Ich kenne Ihre Frau ja gar nicht !"
versicherte Asbury eifrig . „So . dann ist ja
alles gut . Sie können gehen !" Damit durfte
sich der Angestellte wirklich zitternd auf den
Heimweg machen . Sein Kollege hatte inzwi¬
schen die Polizei benachrichtigt , die indessen
keine Spur mehr von dem merkwürdigen
Fremden iand . Wahrscheinlich machte er wei¬
tere Nachforschungen nach dem unerwünsch¬
ten Tritten in seiner Ehe.
„Hausfrau Aul dem „nicht mehr unge-
aus Probe " wöhnlichen Wege " eines Zei-

tungsinserats hockte auch der
64jährige Maurer Vanarsdale aus Mata-
w a n (New Jersey ) sein Ehegespons zu fin¬
den und wählte unter den zahlreichen Zu¬
schriften die Briefe des 57jährigsn May
Meyers aus Washington und der 44jährigen
Nellie Davis ans Paris im Staate Illinois
aus . Zuerst lud er May Meyers ein , ihm
einen Besuch abzustatten . Tie Frau blieb
auch einige Tage in Matawan und wurde
dann nach Hause geschickt, da sich der Maurer
seine Entscheidung in Ruhe überlegen wollte.
Danach bat er Nellie Davis zu Emst, und
NeUie brachte es ivgar aus zehn Lage , in
denen sie nichts unversucht ließ , das Herz des
attcn Junggesellen zu gewinnen . In jeder
Weist machte sie sich ihm angenehm und
kehrt ? alle Hanssrauentugenden hervor . Aber
auch Play hatte ernstlich die Absicht gefaßt,
dem Maurer die Hand zum Ehebunde zu
reichen , und als er so gar nichts von sich
hören ließ , setzte sie sich kurzerhand aiiis neue
aui die Bahn und fuhr nach Matawan . Nur !
das reise Alter der drei Beteiligten verhin - ^
Serie eine fürchterliche Eifersuchtsszene , lind :
Vanarsdale konnte sich immer noch nicht ,
für eine der beiden Frauen entscheiden . So !
gut gefielen ihm alle beide . Aber da er nur !
eine heiraten konnte , wurde ihm die Wahl j
schwer. So schlug der den Frauen vor . doch j
gemeinsam eine Zeitlang in seinem Hause zu i
schalten und zu wallen . Tabei müßten sich
doch am ehesten Unterschiede zu erkennen
geben . May und Nellie waren mit dem Plan
einverstanden und umsorgen nun den Mau¬
rer init einer Liebe und Umsicht, daß er
augenblicklich der am meisten beneidete
Mann in den Staaten ist. Wahrscheinlich
wird er seine Entscheidung auch so weit wie
möglich hinauszögcrn . denn zwei Muster¬
gattinnen auf einmal bekommt er im Leben
nicht wieder!

Kaninchen hielten In Mitteldeutsch.
Eisenbahn an land  tritt in diesem

Jahr die Kaninchen-
vlaae besonders stark in Erscheinung . Die

Eisenbahndämme im Vorharz sind beispiels¬
weise von ihnen regelrecht unterrvühlt wor¬
den. In diesen Tagen konnte ein Personen¬
zug auf den Bahnhof Titsurt bei Quedlin¬
burg nicht einfahren , da das Einfahrtssignal
trotz aller Bemühungen der Beamten un¬
beweglich blieb . Als man die Störung unter¬
suchte. wurde festgcstellt . daß die wilden Ka¬
ninchen durch ihre Wühlarbeit die Zng-
drähte  des Signals vollkommen blvk-
kiert  hatten . Es war ihnen so gelungen,

-einen Eisenbahnzng auf offener Strecke an-
zuhalten.

Schultafeln Ueberall in der Welt trifft
aus Glas man wohl die schwarze Schul-

wandtasel an . Ueberall ist sie
auch aus schwarzem Holz , manchmal sogar
noch aus Schiefer : aber in Amerika  ist
man damit nicht mehr zufrieden . Bereits in
nächster Zeit sollen in allen Schulen Tafeln
aus dunklem Mattglas eingeführt werden.
Man hofft , daß diese neuen Tafeln bei künst.
lichem Licht nicht mehr blenden.

Gewlnnauszug
i>. Klaffe 51 . Preußisch - Süddeutsche

(277 . Preuß .) Klaffeu - Lotterie
Ohne Gewäh r Nachdruck verbaten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilu ngen I und II

4 . Ziehungstag " 12 . August 1938 !
On der heutigen Dornüttagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 111251
4 Gewinne zu 3000 RM . 183896 190017

20 Gewinne zu 2009 RM . 81094 76369 79643
113085 136429 283733 306264 309646 339347

30889 49144 60041 76138 84292 93399 11681 -l
122245 142337 134434 169776 183333 190131
201709 239303 243070 243624 265876 27648^
27SS34 335669 33S323 340343 352331 37093?

96 Gewinne zu 300 NM . 1073 3167 13396 1584 -:
18424 22060 57073 64886 73384 79686 9444?
115092 118253 118576 124289 125383 131401
143241 147516 133914 136480 136763 164134
181724 164923 138030 19S222 223070 234085
224133 234965 244385 261690 277503 279 ^95
256303 2S0S28 305907 315382 343481 335995
3o6173 362330 364093 367383 371603 33171?384084

>

!

203 Gewinne zu 200 RM . 8930 9446 13507 15395
17127 22137 23S60 31646 32347 33094 27934
33093 42735 46721 46113 51194 51610 52130
53774 34349 53303 69574 78169 79294 79901
81251 82732 92124 93219 96349 101051 106940
109654 109952 120705 122539 129510 130355
130846 1365S7 142521 153061 153473 158744
159177 181725 133643 193039 193054 201222
201749 202425 203627 211796 212663 219761
223461 L27-6S9 228471 239653 242162 245937
256290 260240 268409 274474 276206 289453
290263 212479 315039 315514 316603 319623
320115 320997 321192 324683 326660 328515
329337 334513 335766 339206 339213 346826
348643 350286 350516 351166 357667 367522
37D925 374723 376206 376624 378133 393530
395714 398217 398464 399053 299174 399777

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinns zu 10000 RM . 221214 359926
2 Gewinne zu 5000 RM . 370401

10 Gewinne zu 3000 RM . 34775 147604 287027

24 Gewinns zu 2600 RM . 26306 69023 91690118691 211175 256997 333109 347359 330516
362025 384761 395254

53 Gewinn - zu 1000 RM . 1363 3351 17395 2774829473 66694 71266 108152 125155 169392 182465
198483 203981 224393 230474 258173 261735
295742 298749 303453 304609 306610 314665
322223 322986 333732 344712 347573 392626

30 Gewinne zu 500 RM . 25189 27650 3312657964 61315 62734 63510 65369 83531 97801
123413 125457 125673 127199 137487 140109
162314 161904 191161 200234 207599 225277
234264 237019 242810 243165 250369 253073
266935 271356 295581 309452 309720 332732
340532 341309 344913 345361 365465 333635

!

1

203 Gewinne zu 388 RM . 3094 5973 8222!
8762 11317 19229 19496 20135 20600 36303
38437 43044 43351 46673 48856 49392 52107
54053 56485 57479 60381 65715 72418 7432»
77023 73247 63665 36423 69723 99716 100152
101319 101437 103776 110371 113126 12632S
130267 135323 136175 137960 145342 146958
154069 154438 155343 162356 174635 187266
137693 191076 204123 21414 « 217623 220367
221229 227542 241983 256769 258308 262563
268300 268476 270308 270325 270967 271733
273204 273260 279707 282156 263306 235128
235310 290041 296798 300838 301325 306200
306389 309013 316563 317203 317234 32150»
324430 330013 332597 335948 344507 344722
347420 347450 350942 354564 355399 357183
360574 361794 265979 339113 391624 »8239»394480

Im Gewinnrate verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000,
2 zu je 100000 , 2 zu zu je 50000 , 10 zu je 30000,
18 zu je 20000 , 82 zu je 10000 , 170 zu je 5000,
334 zu >e 3000 , 838 zu je 2000 , 2568 zu je 1000,
4222 zu je ZOO, 8632 zu je 300 , 206114 zu je 150.

i . Ziehungslag 13 . August 1933
Sn der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen.

2 Gewinne zu 28006 RM . 276624
2 Gewinne zu 10000 RM . 74865
2 Gewinne zu 5080 RM . 33SS7S ,
8 Gewinne zu 3888 RM . 25342 159839 22378»220766

12 Gewinne zu 2888 RM . 3236 53533 25823S
274913 314266 316665

48 Gewinn - zu 1888 NM . 37943 47683 97121
189237 113175 126966 144573 1 ' 4637 144714
158391 215893 24-4152 257589 265949 279781
238958 2889S9 295373 295621 388179 318394
312459 331997 364181

78 Gewinne zu 588 RM . 4632 7585 19643 2851S21459 31837 39626 48969 58134 61611 69596
101797 186635 116313 117719 168288 195558
292357 215493 22S608 249246 241817 25994«
264285 278487 231922 298872 296868 3027t«
312441 333325 346545 346563 348583 368328

164 Gewinne zu 388 RM . 293 18843 12553 1436516114 1624 « 28688 42658 48616 49632 5535«
56392 56458 68348 63311 78869 79838 69222
94152 95776 99734 188167 113953 115152 115458
128799 125528 131173 132624 142387 148635
152732 164468 164983 178414 178686 173714
173909 176878 178348 133839 134239 282544
219755 222313 227629 232451 233803 234884
237539 233739 239889 243884 244982 258468
257793 2S4455 264593 272373 273941 274486
279425 291671 293317 295985 382943 389873
389648 338253 348594 343767 356885 359674
363528 363913 364651 »65894 368473 378S4S
3S2S55 394935 3S9S6I

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5888 RM . 6923
6 Gewinne zu 3888 RM . 119435 134212 137344

13 Gewinne zu 2888 RM . 45991 113957 168533
288756 267781 217646 219352 252881 378643

56 Gewinne zu 1888 RM . 3144 21685 4345182863 84382 87471 183777 138977 145836
158527 161862 167238 1S6626 196715 225S3S
245472 258225 269574 284453 383881 584688
312296 3I33I3 328113 339336 349385 358167

182 °Gewinne zu 588 RM . 3513 6156 6328 1188814129 15236 15935 23865 24339 37641 38785
48337 51573 53519 55823 68348 77286 82957
85957 189945 118934 133962 138512 148143
15SS44 187866 192688 195723 188761 227643
228712 243282 259628 263465 268473 383575
311738 327883 327673 33IZ38 331692 337331
348182 343739 363623 372112 373115 387363
386688 389678 399395

ISS Gewinne zu 388 RM . 585 4956 7115 2252125186 28181 29868 38414 32179 32214 32458
34317 68477 62341 62549 67557 68244 6348»
72178 74632 83231 91169 93866 105918 110882
128384 133347 148938 148976 146325 14634»
148531 158491 152242 155127 155234 159142
167937 172431 173755 174964 175358 176183
193787 201302 285881 286639 211615 214653
215778 219749 228837 230680 234188 244993
245886 248249 252386 253703 253755 261422
263927 265525 26645 » 266472 270711 286483
286825 290497 305973 396466 388872 310884
320877 334285 334982 335228 336467 348534
3443S8 358275 368736 369857 373493 376678
377876 378313 389966 391484 394288 3972IS
397319 398382

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 20V000,
2 zu je 100000 , 2 zu je 50000 , 10 zu je 30000,
16 zu je 20000 , 80 zu je 10000 , 166 zu je 5000,
320 zu je 3000 , 808 zu je 2000 , 2464 zu je 1000,
4050 zu je ZOO, 8282 zu je 300 , 196792 Gewinne
zu je 150 NM.

Sie ritz den Stuhl fort . Ein riesiges Loch war in den
Rock gebrannt.

„Oh , dn lieber Gott ! Oh , du lieber Gott !" stöhnte
Marie.

Mi einem Tuch schlug sie auf die glimmenden
Ränder und erstickte den Brand . Dann rannte sie zum
Fenster und riß es aus , um zu lüsten . Kam wieder
zurück und besah sich die Bescherung . Der Rock war
verdorben , der halbe Rücken war herausgekohlt . Da
war nichts mehr daran gutzumachen!

„Der arme Ferdinand !" sagte sie und sank auf den
nächsten Stuhl.

Was nun ? — Wenn der Major das erfuhr , dann
4var es aus mit ihm . Und sie war mitschuldig , sie trug
sogar die größte Schuld . Vielleicht wäre es nicht ge¬
schehen, wenn sie sogleich wieder heranfgekommen wäre.

Und sie , die eben noch so glücklich gewesen , schluchzte
Ms . fühlte sich jetzt tief unglücklich und wurde sich be¬
wußt , wie schrecklich aussichtslos doch eigentlich ihre
Liebe war . Eine Torheit , die nur Bangen und
Schmerzen bringen konnte.

Franz dagegen war nur süchtig über Hein , daß er
Marie und ihn so taktlos gestört hatte . In seinen
Glücksbecher war bisher lediglich dieser einzige Tropfen
Wermut gefallen.

Kaum war Marie aus dem Zimmer gelaufen , da
schlug auch Hein schon die Tür hinter ihr zu , wobei er
oen Hasen noch immer sorgsam vor Franzens Blicken
verbarg.

Ten Hasen auf dem Rücken , trat er dann mit einem
hot-nischen Feixen auf Franz zu:

„Was mußten meine schönen Augen erblicken ? Ich
hatte dir das wirklich nicht zngetraui !"

--Hör schon auf ! Red was Vernünftiges !"
„Also der stille Franz hat Blut geleckt . . ."
"Wa „ sollen die Dummheiten ?" unterbrach Franz ihn

ärgerlich.
«Wer macht Dummheiten , du oder ich ?" Hein holte

plötzlich den Hasen hinter seinem Rücken vor und hielt
ihn Franz unter die Nase . „Sieh mal , guck! . . . Wat
sagsts nu ?"

„Donnerwetter !" staunte Franz . „Wo hast du den
her ?"

„Im Rosengarten ist er mir zugelaufen !" foppte Hein.
Franz befühlte das Tier , begann daran zu schnuppern.
„Der riecht aber eigentümlich !"
„Nee , nee , laß man , der Hase ist ganz frisch !"
„Ja , aber was stinkt denn dann so ?" fragte Franz

ungläubig.
Hein legte den Hasen auf den Tisch und sagte stolz:
„Ich ! . . . Wenn du in einen Misthaufen fällst , rischste

auch nicht nach Oh de Kolonje !" Plötzlich durchfuhr ihn
ein Schreck . „Mensch , Zeltbahn raus ! Jeder kann ja
hier in die Bude reingucken ! Ob man dich mit deiner
Hulda beim Wäscheholen sieht , ist mir ja schnuppe , aber
meinen Hasen braucht niemand zu sehen !"

Ec warf den Hasen aufs Kanapee , wo er von draußen
schwer zu erblicken war , und beide machten sich daran,
die Fenster mit Zeltbahnen zu verhängen.

„Nu will ich aber wissen , wo du den Hasen her
hast !" sagte Franz.

„Woher soll er schon sein ?" tat Hein gleichgültig.
Auf der Jagd bin ich gewesen , nöch ! Gleichzeitig mit
dem Herrn Major ! Und da Hab ich ihn geschossen !"

„Ist das auch wahr ?"
„Großes Ehrenwort !" Hein legte feierlich die Hand

aus die Brust.
„Ja , aber warum hast ihn denn nicht gleich mitge¬

bracht und kommst erst jetzt damit an ?" fragte Franz
argwöhnisch.

„Schlaumeier , du ! Soll ich am Hellen Tag damit
durch das Kaff spazieren ? Was meinst «, wie rasch man
den kassiert hätte ! Und du möchtest für mich brummen,
wie ? . . . Nee , der war sicher anfbewahrt , und als es
dunkel wurde , da Hab ich ihn mir geholt !"

Er horchte auf . Draußen erklangen Schritte . Hein
packte den Hasen , mit ein paar Sätzen war er beim Bett
und warf ihn darunter . Dann steckte er die Hände in
die Hosentaschen und schleuderte pfeifend durch die
Stube.

Die Tür ging auf , und es erschien Klaus.
„Dat hättste man gleich sagen sollen , daß du Dussel

das nur bist !" empfing ihn Hein.
„Warum denn , was ist denn ?"

Triumphierend holte Hein seinen Hasen wieder unter
dem Bett hervor . Klaus sperrte Augen und Mund auf.
Bewundernd wog er den Hasen in der Hand.

„Dunnerlittchen ! Ist das aber ein Mordsbengel ! Der
j hat doch sicher seine zehn Pfund ! Und ordentlich fett
! ist der !"
! „Na klar , ist der fett !" grinste Hein . „Ist doch ein

Etappenhase !"
j „Wann soll denn das große Essen sein ?"
! Klaus lief das Wasser schon im Munde zusammen.
! „Da mußte erst mal 'n Fettpaket von Muttern haben !"
^ meinte Hein . „Zum Braten gehört Butter !"

„Morgen kommt sicher wieder Post aus der Heimat !"
warf Franz ein . „Da ist vielleicht was dabei ! Wo wir
heute keine Post gekriegt haben !"

Alle drei horchten auf . Schritte und laute Stimmen
ertönten im Hausflur . Hein riß Klans den Hasen aus
der Hand und schleuderte ihn abermals unter das Bett.
Dann machte er sich an seinem Bett zu schaffen , während
sich Franz und Klaus an den Tisch setzten.

Die Tür flog auf , und es erschien Ferdinand , der
diensteifrig brüllte:

„Achtung . . . ! Der Herr Major !"
Lässig erhoben sich Franz und Klaus , auch Hein

nahm mit finsterem Gesicht Haltung an . Erwartungs¬
voll blickten alle auf den Hausflur hinaus , starr , mit
todernstem Gesicht Ferdinand.

Abe - anstatt des Majors sprang zunächst Soliman.
der Dackel , kläffend über die Schwelle . Schnupperte mit
der Nase ans dem Boden herum und fuhr — hastenicht-
gesehn — unter das Bett auf den Hasen los . Und
hatte den Hasen schon unter dem Bett hervorgezerrt.

Entsetzt standen F . ...rz und Klaus , der Schreck lähmte
ihnen fast die Glieder . Nur Hein konnte eingreifen und
er zögerte nicht . Noch war nichts verloren , noch war
der Major nicht da ! Er packte den Dackel im Genick,
doch der hatte sich in seine Beute verbissen und wollte
sie nicht hergeben . Aber Hein war stärker . Mt einem
unsanften Grisf zwang er Soliman , loszulassen , und
warf ihn kurzerhand geistesgegenwärtig auf das oberste
Bett . Im Handumdrehen spielte sich dieses Drama im
Rücken Ferdinands ab , der nur auf den Flur blickte
und sich um den kläffenden dummen Dackel gar nicht
kümmerte . Er vernahm den Nus des Schicksals nicht . . . !

,, 'n Abend , Leute !"
i^ vrtseizunci folgt)
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Angelsächsische Luslrüslungsinduslüe
Es ist bekannt , bah schon seit einiger Zeit

gewisse Bestrebungen im Gange sind, die USA .-
Flugzeugindustrie für Großbritanniens Lust¬
rüstung einzuspannen . Gleichzeitig wurden Ver¬
handlungen mit dem Dominion Kanada aus¬
genommen. Eine britische Kommission, welche
rn Kanada die nötigen praktischen Vorberei¬
tungen treffen sollte, hat ihre Arbeit bereit»
übernommen . Darüber hinaus wurde bekannt,
daß sich auch in USA . noch Experten der bri¬
tischen Luftrüstungsindustrie aufhalten.

Man muß sich einmal die Produktions¬
kapazität der USÄ .-Luftrüstungsindustrie klar
machen, um ihre Möglichkeiten kennenzu¬
lernen . Vor einiger Zeit machte z. B. die
„Aeronautische Handelskammer " von USA.
einige Angaben. Nach diesen hatte die Flug¬
zeugindustrie bereits Anfang 1938 Aufträge in
Höhe von rund 150 Millionen Dollar vorliegen,
von denen nur 38 Millionen Dollar auf oas
Bauprogramm von Flotten - und Heereslust¬
waffe treffen . Die Berechnungen ergaben hier¬
nach, daß die USA .-Flugzeugmdustrie eine be¬
trächtliche Reserveleistungsfähigkeit besitzt. Im
Gegensatz hierzu wird die für Heer und Marine
arbeitende Industrie , vor allem die des Kriegs¬
schiffbaues und der Artillerieausrüstung , gegen¬
wärtig in ihrer vollen Leistungsfähigkeit von
USÄ . selbst in Anspruch genommen.

Allerdings sind im Laufe dieses Jahres die
Aufträge noch erheblich gestiegen, teils aus der
eigenen USA .-Luftwnffe , die auf Grund neuer
Bewilligungen erfolgt , teils durch Aufträge des
Auslandes . Allgemein kann hierbei angenom¬
men werden, daß der Anteil der Militärflug¬
zeuge an Gesamtumsatz für 1938 erheblich
größer sein dürfte als 1937.

Bei der Bewertung der USA .-Flugzeug-
industrie muß man aber berücksichtigen, daß für
europäische Bedürfnisse in erster Linie nur die
USA .-Großfirmen als Lieferanten in Frage
kommen. So haben von den 23 amerikanischen
Flugmotorenwcrken schon im Jahre 1936 allein
die Firma Pratt L Whitney und Curtiß-
Wright zusammen 91 v. H. des wertmäßigen
Umsatzes getätigt , die übrigen 21 Firmen
mutzten sich mit 9 v. H. begnügen. Was den

Luftschraubenbau angeht , so steht die Firm«
Hamilton Standard Propeller mit 95 v. H. an
der Spitze. Im Vau von Großflugzeugen
(Bombern ) stehen Douglas und Boeing über¬
ragend an erster Stelle . Dennoch ist die ge¬
samte  USA .-Flugzeugindustrie darauf einge¬
stellt, eine gewaltige Steigerung ihrer Produk¬
tion durchzuführen. Die Fachleute sind der An¬
sicht, daß man mit den vorhandenen Einrich¬
tungen bereits in der Lage ist, die Produktion
zu verdoppeln . Allerdings wäre hierzu wohl
eine Verstärkung des Personalbestandes erfor¬
derlich. Zur Zeit kann man damit rechnen, daß
etwa 10 bis 50 000 Personen in der USA .-
Flugzeugindustrie beschäftigt werden . Um zu
einem Vergleich zu kommen, wurden in der
englischen Industrie etwa 90 000 Personen An¬
fang dieses Jahres als im Flugzeugbau be¬
schäftigt angegeben . Dabei muß man sich aller¬
dings vor Augen halten , daß diese Friedenszah¬
len selbst in einer Spanne gesteigerter Auf¬
rüstung weit hinter den vermutlichen Ziffern
im Kriege halten , z. B. wurden allein in Eng¬
land am 31. Oktober 1918 etwa 350 000 Per¬
sonen in 1530 Firmen mit dem Flugzeugbau
beschäftigt.

An das Können der km Flugzeugbau täti¬
gen Arbeiter werden heute hohe Anforderun¬
gen gestellt. Hiernach scheint nach dem, was
man aus der Auslandspresse erfährt , eine so
schnelle Erweiterung der Luftrüstungsindustrie,
wie sie im Weltkriege durchgeführt wurde , heut
nicht möalich zu sein. Die komplizierte Appa¬
ratur allein verlangt schon hochqualifizierte
Kräfte , die man nicht einfach von der Straße
weg einstellen kann. Aus diesem Grund schon
scheint es nicht möglich gewesen zu sein, das
Tempo der Luftaufrüstung in England sodurch-
zufllhren . wie man es sich vorgenommen hatte.
Aus diesem Grund sucht man das System der
Schattenindustrie über die eigenen Grenzen
hinaus nicht nur in die Dominien , sondern nach
USA . zu verlegen . — Man kann insofern viel¬
leicht schon von einer angelsächsischen Luft¬
rüstungsindustrie sprechen. Qvbl.
irwL
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AöesÄse
Im englischen Unterhaus wurde kürzlich

der Kriegsminister wiederum — zum wie¬
vielten Male ? — nach den geheimnisvollen
Geschützen bei Ceuta und Algeciras gefragt . Der
Fragesteller , Angehöriger der Opposition, hatte
diesmal auf das alberne Märchen verzichtet,
daß es deutsche und italienische Geschütze seien,
die das britische Felsennest Gibraltar bedroh¬
ten . Herr Höre Belisha wich einer unmittel¬
baren Antwort aus und umhüllte sich mit dem
Schleier des Geheimnisses. Die fraglichen Ge¬
schütze, so meinte er, seien allerdings in der
Lage , Gibraltar zu beschießen, aber es seien
wirksame Gegenmaßnahmen getroffen . Ob dies^
Maßnahmen darin bestehen werden, daß die bri¬
tischen Geschütze wieder schießen, wenn jemand auf
sie schießt, oder ob der englische Kriegsminister an
französische Unternehmungen gegen Eeuta
dachte, sagte er nicht. Es heißt , daß zwischen
England und Frankreich ein derartiger bei
Kriegsausbruch sofort einsetzender französischer
Vorstoß von Algerien aus verabredet sei. Es
ist wohl selbstverständlich, daß England sein
Möglichstes tut . um Gibraltar , über dessen
Wert für das Empire kein Wort zu verlieren
ist, in den besten Verteidigungszustand zu
setzen. Die Anfrage war also nichts wie ein
innen - und außenpolitisches Propagandamätz¬
chen. Während des Konflikts mit Italien
tauchten in England Zweifel auf, ob der Fels-
tzloch Eibraltzr — man denke an moderne
Forts , sie vollkommen unsichtbar sind — gegen
neuzeitliche Angriffswaffen überhaupt noch zu
halten sei. Die Frage ist zweifelsfrei bejaht
und erledigt . Man ist in England der Auffas¬
sung, daß Gibraltar ebenso uneinnehmbar sei
wie seit 200 Jahren . Mit der riesenhaften bri¬
tischen Aufrüstung nach dem Abessinienkonflikt
nahm man sich auch des intensiven Ausbaus
von Gibraltar an . Neue schwerste Geschütze
find in Felsunterständen in Stellung gebracht,
von wo sie, unsichtbar, viele, viele Meter ge¬
wachsenen Felsen über sich, und, wie man
meint , für feindliches Feuer unerreichbar , die
Straße v»n Gibraltar beherrschen. Sie ist an
der schmälsten Stelle 14 Kilometer breit und
das gegenüberliegende Ceuta ist nur 40 Kilo¬
meter entfernt . Auch vor Luftangriffen hat man
keine Sorge . Windströmungen und Luftlöcher
über dem Felsen seien Flugzeugen gefährlich.
Auch sei es Fliegern nur durch Zufall möglich,
den schmalen Felsrücken zu treffen . Die briti¬
schen Flakgeschütze stünden außerdem 420 Meter
hoch, wodurch angreifende Flugzeuge in erheb¬
liche Flughöhen gezwungen würden . Im Norden
ist -die Halbinsel von Gibraltar vom spanischen
Festland nur durch eine schmale Landzunge ge¬
trennt , die mit schwachen Kräften leicht zu ver¬
teidigen ist. Es werde auch ein Umtausch

Gibraltars gegen das spanische Ceuta , das
gleichfalls strategisch und taktisch außerordent¬
lich günstig liegt , angeregt . Sachverständige
haben dem widersprochen, da die eigentliche
Fahrstraße der Meerenge verhältnismäßig dicht,
zwei bis drei Seemeilen , am Felsen von
Gibraltar vorüberfllhre und mehr als 10 See¬
meilen von Ceuta , der nördliche Teil der Straße
also der wichtige sei. — Gibraltar bleibt also,
was es seit dem Jahre 1704 ist : Hüter des
britischen Seeweges nach Indien , trotziges
Wahrzeichen britischer Weltgeltung , Bollwerk
des Empire . Voraussetzung allerdings ist. daß
der ..Union Jack" das Meer beherrscht, v. 8.

Die Dardanellen
65 Kilometer lang , durchschnittlich 5 bis 6,

an der schmälsten Stelle knapp 2 Kilometer
breit , ist die Meerenge der Dardanellen , die
zwei Kontinente , Europa und Asten, trennt , die
zwei Meere , das Mittelmeer und das Schwarze
Meer , verbindet . Seit Jahrhunderten geht der
Kampf um sie. Perser , Griechen, Römer geboten
an ihren Ufern . Der Halbmond der Türken
wehte über ihren Wassern. Internationale Ver¬
träge wachten an der Schwelle ' unseres Zeit¬
alters über ihre Unverletzlichkeit, hinderten Ruß¬
land , seine alte Sehnsucht nach ihrem Besitz zu
verwirklichen, sich mit ihnen auch im Süden ein
Tor in die große Welt zu öffnen. Im Weltkrieg
versuchten Frankreich und England vergebens,
dem verbündeten Rußland diesen Weg zu er¬
schließen. Ihre Heere, ihre Flotten scheiterten
an dem tapferen Widerstand , den die Türken
mit deutscher Hilfe auf Gallipoli , auf klein-
asiatischem Boden leisteten, an den Torpedos
deutscher U-Boote , an den Langrohrgeschützen
der Dardanellen -Forts . Das Friedensdlktat von
Sevres stellte die Meerengen unter internatio¬
nale Kontrolle . Die kluge, tatkräftige Politik
Kemal Paschas gab vor zwei Jahren im Ver¬
trag von Montreux der Türkei die Oberhoheit
über ihr altes Eigentum zurück, gestand freilich
auch den anderen Mächten und mit ihnen Ruß¬
land ein erweitertes Durchfahrtsrecht für
Kriegsschiffe zu. Seitdem trifft die Türkei alle
Vorbereitungen , durch einen Ausbau der Land¬
befestigungen zu beiden Seiten der Meerenge
auch im Kriegsfälle Herr über sie zu bleiben.
Sie weiß ihre Geheimnisse wohl zu wahren . Ein¬
heimische Ingenieure , einheimische Arbeiter
planen und errichten die Werke. Kein Fremder
darf — sehr zum Lummer aller klassisch gebil¬
deten Reisenden , denen der Zugang zum Burg-
Hügel von Troja versperrt ist — die Uferstreifen
betreten . Das Heer der neuen Türkei, das seine

Probe bereits im Kampf gegen Griechenland be¬
standen hat , wird die Abwehrkraft der Werke
wohl zu wahren wißen . Die Flotte freilich ist
nicht so gut dran . Sie verfügt nur über die
vielbewährte , leidlich modernisierte „Eoeben"
und über vier neuzeitliche Zerstörer und sieben
U-Boote . Zu ihrem weiteren Ausbau hat Eng¬
land die beachtliche Anleihe von sechs Millionen
Pfund gewährt . In den letzten Wochen ist die
Dardanellenstellung der Türkei durch die militä¬
rische Wiederbesetzung des Sandschaks von
Alexandrette in der linken Flanke gestützt und
damit erheblich gestärkt worden.

UM»'
Es wandeln sich die Zeiten . Früher suchten

die Bewohner des flachen Larwes bei Kriegs¬
gefahr oder beim Herannahen des Feindes Zu¬
flucht in Städten oder Ortschaften, die für diesen
Zweck mehr oder weniger stark befestigt waren.
Wir sehen heute noch manche Kirche im deutschen
Land init wehrhaften , trotzigen Mauern , die be¬
stimmt waren , Einwohner und Bauern in ihrem
Schutz zu sammeln. „Befürchtete die Stadt große
Fehde, so mahnte der Rat die Bürger , sich mit
Wehren und Lebensmitteln zu versorgen. Er
warnte die Bauern und gab ihnen - anheim, nach
der Stadt oder den Schlössern zu fliehen . Dort
mutzten sie schwören, in Burg und Stadt auszu¬
dauern und den Hauptleuten gehorsam zu sein.
Dafür erhielten sie Holz, um sich auf den Fried¬
höfen Hütten zu bauen . . .", so schreibt der
Ehronist . Im neuzeitlichen Krieg geht der Zug
in umgekehrter Richtung . Zu den Lustschutzmaß¬
nahmen in London und Paris gehören umfang¬
reiche Vorbereitungen für einen möglichst
raschen Abtransport der Zivilbevölkerung . Im
englischen Unterhaus erklärte der Innenminister,
daß die Regierung einen Plan ausgearbeitet
habe, nach dem 3,5 Millionen Menschen inner¬
halb von 72 Stunden aus London abbefördert
werden könnten. Für alle Einzelheiten sei ge¬
sorgt, z. B. für die Verpflegung dieser Menschen¬
massen. In Paris gedenkt man in den ersten
zehn Tagen nach Kriegsausbruch anderthalb
Millionen Menschen abzütransportieren , in 400
Eisenbahnzügen täglich und auf 5 bisher aller¬
dings nur geplanten aus Paris herausführenden
Autostraßen . Für die Unterbringung in den be¬
nachbarten Departements sei alles vorbereitet.
Die Zurllckbleibenden könnten in 26 656 bomben¬
sicheren Unterständen Zuflucht finden, 1 720 000
Menschen. - 8ck.

Ser Aufbau der
ägyptische« Wehrmacht

Aegypten geht den Weg aller Kolonial-
länder und Dominions . Es beginnt sich immer
mehr von der Vormundschaft des Mutterlandes
zu lösen. Noch vor einem Jahrfünft beherrschten
englische Bataillone unbestritten das Nilland
und den angrenzenden Sudan , war die kleine,
unzureichend bewaffnete und ausgerüstete , ägyp¬
tische Armee zu einem Schattendasein verdammt.
Mit dem englisch-ägyptischen Vertrag vom Jahre
1936 hat sich das Blatt gewandt . Die englische
Besatzungsarmee ist auf 10 000 Mann mit
400 Flugzeugen begrenzt und unsichtbar gemacht,
d. h. aus den großen Städten im Zentrum des
Landes in die Nachbarschaft des Suez-Kanals
verlegt worden . Die ägyptische Armee wird
unter der Leitung einer englischen Militär-
mission auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht
neuzeitlich ausgebaut und nach und nach auf
eine Stärke von 25 000 Mann gebracht. Sie
wird nach englischem Vorbild völlig motor¬
mechanisiert sein. Das nötige Kriegsgerät wird
ihr aus England geliefert ; jedoch ist der Aufbau
einer eigenen Rüstungsindustrie in die Wege
geleitet . Die englischen Offiziere sind aus den
Befehlsstellen , die sie bisher in der ägyptischen
Armee innehatten , ausgeschieden und durch ein¬
heimische Offiziere aller Dienstgrade ersetzt wor¬
den. Die Ausbildung des Offiziernachwuchses
erfolgt teils in England , teils auf neuerrichteten
Schulen und Akademien taktischer und technischer
Art im Lande selber. Die junge Luftwaffe ver¬
fügt über etwa 100 Flugzeuge erster Linie . Die
Befestigungen und Flugplätze an der libyschen
Grenze (Zentrum : Mersa Matruh ) , die während
der englisch-italienischen Spannung mit Hoch¬
druck ins Leben gerufen wurden , werden weiter
ausgebaut . Der Sudan verbleibt vor der Hand
unter englischer Militäroberhoheit . Lediglich
zwei ägyptische Bataillone sind nach dem Sudan
verlegt worden , um den Anteil Aegyptens an
dem Urgrund seines Daseins , den Nilquellen,
zum Ausdruck zu bringen . Die altbewährte ägyp¬
tische Polizeitruppe der Wüste, das Kamelreiter¬
korps der Meharisten , wird nur teilweise moto¬
risiert werden . Es werden also die schnellen, be¬
dürfnislosen Rennkamele vorläufig noch nicht
ganz ausscheiden. Der Appetit kommt mit dem
Esten : In Aegypten mehren sich die Stimmen,
die auf eine Ausschaltung der englischen Militär-
Mission und auf eine völlige Selbständigkeit der
ägyptischen Armee drängen . Man fühlt sich
durchaus befähigt , den Aufbau der Armee ohne
fremde Hilfe durchzuführen. / r. ll.

. . .

Kein Land hat von den anderen ganz ge¬
naue Kenntnisse, wieweit es im Ernstfall auf
einen Gegner stoßen würde , der „in jeder Hin¬
sicht" und gegen „jede Möglichkeit" gesichert
wäre . — Aus Frankreich kömmt soeben die
Nachricht, daß eine „Pipe -Line" seine Röhren¬
leitung zur Beförderung von Erdöl und Erdöl¬
produkten) in Länge von 400 Kilometer gebaut
werden solle. Frankreich verfügt ebensowenig
wie die meisten anderen großen europäischen
Länder über eigene Erdölfelder . Auch im fran¬
zösischen Kolomalreich sind noch keine Funde
gemacht, die es dem Lande gestatten würden,
sich in der Versorgung mit Erdölprodukten sehr
bald auf eigene Füße zu stellen. Vielmehr ist
Frankreich fürs erste auf ausländische Zufuhr
angewiesen. In der französischen Öffentlich¬
keit hat die Tatsache, daß die eingeführten Erd¬
ölmengen zumeist in den Hafenstädten in gro¬
ßen, nicht leicht zu tarnenden und daher ein
günstiges Ziel bietenden Tanks lagern , eine
lebhafte Diskussion entfesselt. Der Bau einer
Röhrenleitung etwa von Marseille oder Le
Havre nach Plätzen im Inneren des Landes
würde die Möglichkeit bieten , die in den Häfen
eintreffenden Erdölmengen schnell nach weniger
gefährdeten Punkten abzupumpen und so zu
verteilen , daß nicht durch einen einzigen Treffer
die Gesamtversorgung des Landes empfindlich
gestört würde . Allerdings steckt in der verhält¬
nismäßig simplen Meldung von dem franzö¬
sischen Rohrleitungs -Bau noch ein wichtiger
anderer Gedanke: Erdöl ist ein Rohprodukt , aus
dem die verschiedensten anderen Produkte:
Benzin , Petroleum , mannigfache technische Oele
und Schmiermittel gewonnen werden. In einer
Rohrleitung kann man jedoch nur ein einziges
Produkt transportieren , weil nachfolgende Pro¬
dukte verunreinigt würden . Es ist möglich, daß
man die Röhrenleitung in Frankreich für Benzin
benutzen will , das dann allerdings aus dem
Roherdöl erst an den Küstenplätzen heraus¬
destilliert werden müßte. Dann blieben die
Roherdölvorräte doch längere Zeit hindurch an
den Küstenplätzen massiert und böten dort ein
verlockendes Angriffsziel für feindliche Flieger.
Wahrscheinlicher ist, daß die geplante französische
Rohrleitung für Roherdöl benutzt werden soll.
Dann aber müßten in innerfranzösischen Städ¬

ten Fabriken für die Verarbeitung von Erdöl
errichtet werden . Frankreich würde also zu¬
sammen mit der kostspieligen und langwierigen
Herstellung einer — natürlich unterirdischen —
Rohrleitung ein erhebliches industrielles Aus-
bauprogramm zu bewältigen haben . Dies Son-
derproblem ist charakteristisch für die Persor-
gungssicherung überhaupt . Die entscheidende
Frage lautet : an welchem Punkte der Versor¬
gung mit einem bestimmten Verbrauchsartile!
soll die Vorratshaltung oder die anderweiti g
Vorkehrung einsetzen? Beim Rohstoff, beim
Halbprodukt oder bei der Fertigware ? Frank¬
reich führt wie die meisten anderen industriell
fortgeschrittenen Länder lieber die Rohstoffe als
die Fertigfabrikate ein. Dies ist durchaus er¬
leuchtend, denn der Rohstoff ist verhältnismäßig
billiger im Preis und in der Verfrachtung,
Weiter bietet die Verarbeitung des Rohstoffs
der heimischen Wirtschaft und den Industrie¬
arbeitern des Landes die Möglichkeit der Be¬
schäftigung und des Verdienstes . Etwas anders
liegen die Dinge bei solchen Rohstoffen, bei
denen der Gehalt des Edelstoffes sehr gering ist,
bei denen also gewaltige Mengen Schlacken mü-
transportiert werden müssen. Das gilt bei¬
spielsweise für das Gold, das an den Fund¬
stätten der Erze gewonnen werden muß. Aber
auch bei anderen Metallen wie Kupfer , Zinn
und Nickel ist der Prozentsatz des von den Her¬
kunftsländern gelieferten „raffinierten ", d. st
fertig aufbereiteten Metalls recht groß. Am)
ist selbstverständlich, daß ein Land , das an su¬
chen Dingen Bedarf hat , nur dann Rohstofse
und Halbfabrikate einführen kann, wenn es
über die Anlagen verfügt , um sie selbst auszu¬
arbeiten , oder daß es doch in der Lage ist, im
Kriegsfall sich solche Anlagen neu zu schaffen-
In diesem Zusammenhang verdient auch d e
weitere Versorgungsversicherung erwähnt zu
werden, wie künstliche Gewinnung wichtiger
Werk- und Rohstoffe aus im Inland reichlich
vorhandenen Äusgangsprodukten . Ties gir
in hohem Maße auch für das aus Stein - u-d
Braunkohlen gewonnene Erdöl . Ein Land, des
sich erfolgreich der Beschaffung neuer inlän¬
discher Werkstoffe zuwendet, hat also den groß/ u
Vorzug, in der Versorgungssicherung weniger
»„greifbar zu sein als andere Länder . Lr.

Der§unke f/iegi
Das Wort von den kleinen Ursachen und

den großen Wirkungen ist wohl kaum irgend¬
wo zutreffender als bei einer Feuersbrunst.
Ein Funke, aus einem über den Hof getra-
genen Eimer mit noch glühender Asche, vom
Wind entführt , brennt einen ganzen Bauern¬
hof nieder, wenn er an eine leicht entzünd¬
liche Stelle an Wand oder Dach gerät.

Der Funkenflug ist weit häufiger die Ur¬
sache eines Schadenfeuers,  als ge-
wohnlich angenommen wird . Ein großer
Teil des dem deutschen Volk jährlich zuge-

fügten Brandschadens in Höhe von
4 00 Millionen  R M. entfällt auf
Brände , die ein winziger Funke verursachte.
Gegen die Möglichkeit eines Feuers durch
Funkenflug schützt nur immerwährende Vor-

! sicht. Wie oft stößt man aber auf das Außer-
achtlassender e i n f a ch st e n Maßregeln ! Da
werden Kartofselkrautfeuer entzündet, der-
Feuerherd liegt wohl auf freiem Feld , aber
in der Nähe steht eine Scheune . Der Wind
führt die von der Hitze des Feuers empor-

! getriebenen Funken auf das Dach. Schon
fängt es Feuer und nach kurzer Zeit liegt
das Gebäude, gefüllt bis ans Dach mit

Erntevorräten , in Asche. Oder jemand trägt,
wie schon gesagt, glühende Asche über den
Hof. Oder aber bei der Benützung von Loko¬
mobilen und Explosionsmotoren fehlen ein¬
wandfreie Funkenfänger , die Funken sprin.
gen lustig umher, das Ergebnis ist oft ein
niedergebrannter Hof. Sichert jeder seinen
Schornstein so, daß herausfahrende Funken
keinen Schaden anrichten können?

Schadenfeuer durch Funkenflug sind ver¬
meidbar . Nur grob fahrlässiges Verhalten
ermöglicht sie. Grobe Fahrlässigkeit aber
sollte in einem gut geleiteten Hauswesen I
unmöglich sein. Schicksalsschläge lassen sich !

nicht verhindern , aber Schäden durch Wä>°!
lässigkeit und Leichtsinn sind keine  Schi» !
salsschläge . Niemand darf sich daher wuich
dern, wenn er gestraft wird , weil er
lässig war.

Tie neue Ernte ist eingefahren . Sorge»
wir dafür , daß nicht wieder große Teile den
von der Ernährung unseres Volkes durch
Nachlässigkeit und Leichtsinn entzogen n>e»
den!

Wer Mt Mt,M onD
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